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?
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d
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n
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er 6
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is 70
 Prozen
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eiten
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n
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, 
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n
 steig
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n
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 Stress sow
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u
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ie er 
den G

larnerinnen und G
larnern entspricht. 

GesprächsOrt
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D
ie zw

eitägige Lan
dsitzu

n
g der Kon

feren
z Spitäler 

u
n

d K
lin

iken
 des B

ü
n

dn
er Spital- u

n
d H

eim
ver-

ban
des i

n
det im

 G
larn

erlan
d statt. D

as Kan
ton

s-

spital G
laru

s – als N
eu

m
itglied des Verban

ds – h
at 

die Lan
dsitzu

n
g m

it Ü
bern

ach
tu

n
g au

f M
ettm

en
 

u
n

d ein
er B

esich
tigu

n
g des Lan

desplatten
bergs 

organ
isiert.

PD
 D

r. m
ed. Elian

e A
n

gst ü
bern

im
m

t als 

C
h

efärztin
 die Fü

h
ru

n
g der C

h
iru

rgisch
en

 

K
lin

ik am
 Kan

ton
sspital G

laru
s u

n
d ist zu

dem
 

D
epartem

en
tsleiterin

 C
h

iru
rgie, G

yn
äkologie 

u
n

d G
ebu

rtsh
ilfe. A

ls M
itglied der G

esch
äfts-

leitu
n

g ü
bern

im
m

t sie die N
ach

folge von
 D

r. 

m
ed. A

n
dré Rotzer. A

ls besten
s au

sgew
iesen

e 

Fach
ärztin

 fü
r V

iszeralch
iru

rgie garan
tiert sie 

w
eiterh

in
 ein

e h
och

steh
en

de Versorgu
n

g fü
r 

B
au

ch
ch

iru
rgie. 

N
eu

org
an

isation
 d

er D
ep

artem
en

te: Fü
n

f D
ep

arte-

m
en

tsleitu
n

g
en

 sollen
 kü

n
ftig

 ein
e d

ezen
trale Fü

h
ru

n
g

 

stärken
. N

eu
 ist d

ie Pl
eg

e als eig
en

es D
ep

artem
en

t 

org
an

isiert. 

D
er Verw

altu
n

gsrat gen
eh

-

m
igt fü

r den
 U

m
bau

 der 

O
peration

ssäle sow
ie fü

r die 

Ern
eu

eru
n

g der A
u

fberei-

tu
n

gsein
h

eit fü
r M

edizin
pro-

du
kte (A

EM
P) ein

en
 K

redit 

von
 m

axim
al 7.1 M

illion
en

 

Fran
ken

.

D
ie G

esch
äftsleitu

n
g w

äh
lt 

das Team
 En

doskopie/G
astro-

en
terologie u

n
ter der Leitu

n
g

 

von
 D

r. m
ed. Jakob B

ru
n

n
er 

u
n

d San
dra Sch

legel zu
m

 

Team
 des Jah

res 20
16

. 

Fü
r die M

itarbeiten
den

 i
n

-

den
 an

 zw
ei versch

ieden
en

 

D
aten

 Skitage in
 B

rau
n

w
ald

 

statt.

ZeitRaum

Februar

März

April

Mai

Juni

JuliIn
 der C

h
iru

rgie 

w
ird die erste Lean

-

Station
 in

 B
etrieb

 

gen
om

m
en

. Lean
-

Prozesse erh
öh

en
 

die Q
u

alität in
 der 

Patien
ten

betreu
u

n
g

 

u
n

d en
tlasten

 die 

Pl
egeperson

en
 von

 

adm
in

istrativen
 

A
rbeiten

.

Januar
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B
ei der sch

w
eizw

eiten
 M

essu
n

g
 

der Patien
ten

zu
frieden

h
eit 

sch
n

eidet das Kan
ton

sspital 

G
laru

s in
 allen

 sech
s gem

essen
en

 

D
im

en
sion

en
 besser ab als der 

D
u

rch
sch

n
itt aller Spitäler der 

Sch
w

eiz.

Jedes zw
eite Jah

r lädt das Kan
-

ton
sspital G

laru
s sein

e pen
sio-

n
ierten

 M
itarbeiten

den
 au

f ein
en

 

A
u

sl
u

g ein
. Ru

n
d fü

n
fzig Pen

sio-

n
ierte reisten

 bei strah
len

d blau
-

em
 H

im
m

el in
s W

eisstan
n

en
tal. 

D
er C

EO
 setzt sich

 in
 der Sen

du
n

g
 

«10
vor10

» dafü
r ein

, dass spezielle 

Leistu
n

gen
 der V

iszeralch
iru

rgie 

n
ich

t u
n

ter die n
ation

ale Plan
u

n
g

 

der h
och

spezialisierten
 M

edizin
 

fallen
.

M
it dem

 Slogan
 «N

äh
e sch

afft 

G
esu

n
dh

eit» setzt sich
 das 

Kan
ton

sspital G
laru

s fü
r ein

e 

w
oh

n
ortsn

ah
e u

n
d h

och
steh

en
de 

G
esu

n
dh

eitsversorgu
n

g ein
. Zu

 

den
 politisch

en
 Zen

tralisieru
n

gs-

strategien
 geben

 ach
t In

n
er-

sch
w

eizer Spitäler G
egen

steu
er. 

Im
 Kan

ton
sspital U

ri i
n

det ein
e 

viel beach
tete M

edien
kon

feren
z 

dazu
 statt.

D
er Regieru

n
gsrat gen

eh
m

igt 

ein
e Leistu

n
gsverein

baru
n

g fü
r 

die Eröffn
u

n
g ein

er pädiatri-

sch
en

 Praxis (K
in

derarztpraxis) 

im
 Kan

ton
sspital, u

m
 dam

it der 

U
n

terversorgu
n

g in
 der Pädiatrie 

im
 Kan

ton
 G

laru
s begegn

en
.

D
ie G

larn
er Leistu

n
gs-

erbrin
ger im

 G
esu

n
d-

h
eitsw

esen
 besch

liessen
 

den
 B

eitritt zu
m

 Verein
 

«eH
ealth

 Sü
dost». Zu

sam
-

m
en

 m
it den

 B
ü

n
dn

ern
 

u
n

d der Post als Tech
n

olo-

giepartn
er w

ird die D
igita-

lisieru
n

g im
 G

esu
n

dh
eits-

w
esen

 voran
getrieben

. 

August

September

Oktober

Dezember

November

ZeitRaum

D
an

k riesen
grossem

 En
gagem

en
t 

aller M
itarbeiten

den
 h

at das Kan
-

ton
sspital G

laru
s die san

aC
ERT-Re-

zertii
zieru

n
g m

it au
sgezeich

n
etem

 

Ergebn
is gesch

afft. 

Fü
r ein

en
 gan

zen
 N

ach
m

ittag
 

w
ar «M

arron
i-M

ax» im
 Spi-

talgarten
 zu

 G
ast. A

lle M
it-

arbeiten
den

 erh
ielten

 ein
en

 

G
u

tsch
ein

 fü
r ein

e G
ratis-Portion

 

gesu
n

de M
arron

i. 

D
ie Liegen

sch
aft des Res-

tau
ran

ts «Son
n

eg
g» geh

t 

in
 den

 B
esitz der Kan

ton
s-

spital G
laru

s A
G

 ü
ber. 

Im
 G

ebiet Fron
alpstock 

i
n

den
 zw

ei W
an

derta-

ge fü
r die M

itarbeiten
-

den
 statt.

D
er Kan

ton
 verabsch

iedet die Spitalverordn
u

n
g

 

u
n

d aktu
alisiert die Leistu

n
gsverein

baru
n

g erst-

m
als m

it ein
er Eigen

tü
m

erstrategie. D
adu

rch
 setzt 

er au
f das Kan

ton
sspital als w

ich
tiges Stan

dbein
 

in
 der G

esu
n

dh
eitsversorgu

n
g

, kü
rzt aber die 

B
eiträge fü

r gem
ein

w
irtsch

aftlich
e Leistu

n
gen

 u
m

 

jäh
rlich

 in
sgesam

t 1.75 M
illion

en
 Fran

ken
.

 A
n

 der A
ktion

sw
och

e «speak-u
p» der 

Stiftu
n

g Patien
ten

sich
erh

eit beteiligt 

sich
 das Kan

ton
sspital G

laru
s m

it 

versch
ieden

en
 A

ktivitäten
.

D
ie im

 Frü
h

jah
r 20

17 verstorben
e M

a-

ria Stöckli-Sch
m

id sel. au
s Sch

w
an

-

den
 h

in
terlässt dem

 Kan
ton

sspital 

G
laru

s ein
 Legat von

 ru
n

d 9
0

0
 0

0
0

 

Fran
ken

.







8 StandOrt

C
h

ristian
 M

arti ist 44 Jah
re alt u

n
d

 leb
t m

it sein
er Frau

 u
n

d
 sein

en
 d

rei 

K
in

d
ern

 in
 d

er G
larn

er In
n

en
stad

t. Seit 20
0

1 ist er M
itg

lied
 d

er FD
P-Frakti-

on
 im

 G
larn

er Lan
d

rat u
n

d
 seit 20

10
 G

em
ein

d
ep

räsid
en

t von
 G

laru
s. 20

18 

b
eg

in
n

t sein
e d

ritte A
m

tszeit. M
arti ist au

sgeb
ild

eter Ö
kon

om
, w

u
ch

s in
 

G
laru

s au
f u

n
d

 teilt sein
e Leid

en
sch

aften
 fü

r M
u

sik, fein
es Essen

 u
n

d
 d

as 

Skifah
ren

 m
it Fam

ilie u
n

d
 Freu

n
d

en
. 

Leu
ch

ttü
rm

e im
 H

au
p

tort 
fü

r ein
 gesu

n
des G

larn
erlan

d

In
 u

n
serer d

yn
am

isch
en

, w
eltoffen

en
 u

n
d

 ku
ltu

rell 

in
teressan

ten
 G

em
ein

d
e lässt es sich

 g
u

t w
oh

n
en

, 

arb
eiten

 u
n

d
 g

en
iessen

. 12 50
0

 M
en

sch
en

 leb
en

 in
 

ru
n

d
 6

0
0

0
 H

au
sh

alten
 in

 d
en

 vier O
rtsteilen

 d
er 

G
em

ein
d

e G
laru

s. Private u
n

d
 öffen

tlich
e A

rb
eitg

eb
er 

b
ieten

 ü
b

er 70
0

0
 A

rb
eitsp

lätze an
. D

ie b
eid

en
 g

rössten
 

A
rb

eitg
eb

er sin
d

 d
er C

h
ocolatier Läd

erach
 u

n
d

 d
ie 

G
esu

n
d

h
eitsd

ien
stleisterin

 K
an

ton
ssp

ital G
laru

s A
G

. 

D
ass d

iese b
eid

en
 U

n
tern

eh
m

en
 u

n
sere G

em
ein

d
e 

attraktiv m
ach

en
, ist sin

n
b

ild
lich

 fü
r G

laru
s m

it sein
er 

kan
ton

alen
 Zen

tru
m

sfu
n

ktion
 u

n
d

 g
leich

zeitig
er N

äh
e 

zu
m

 G
rossrau

m
 Zü

rich
.

Stan
dortvorteile fü

r U
n

tern
eh

m
en

, A
n

gestellte u
n

d 

B
ew

oh
n

er. U
n

sere offen
sich

tlich
sten

 Trü
m

p
fe sin

d
  

N
atu

rräu
m

e w
ie d

as K
lön

tal, A
eu

g
sten

 od
er Sch

latt. 

Im
 leb

en
d

ig
en

 G
laru

s sin
d

 D
etaillisten

, C
afés u

n
d

 

Restau
ran

ts sow
ie M

u
seen

, Kon
zertlokale u

n
d

 B
ib

-

lioth
eken

 d
irekt u

m
 d

ie Ecke. N
äh

e ist u
n

sere Stärke. 

Ein
e V

ielzah
l von

 Verein
en

, p
rivaten

 A
n

b
ietern

 sow
ie 

öffen
tlich

en
 Sp

ort- u
n

d
 Freizeitan

lag
en

 p
räg

en
 d

as 

ku
ltu

relle Leb
en

 u
n

d
 d

ie Freizeit d
er M

en
sch

en
. D

ie 

K
an

ton
ssch

u
le, d

ie Sp
ortsch

u
le, d

as B
ild

u
n

g
szen

t-

ru
m

 fü
r G

esu
n

d
h

eit u
n

d
 Soziales, d

ie K
au

fm
än

n
i-

sch
e B

eru
fsfach

sch
u

le u
n

d
 d

ie G
larn

er M
u

siksch
u

le 

m
ach

en
 d

ie G
larn

erin
n

en
 u

n
d

 G
larn

er sch
lau

.

G
esu

n
dh

eitsversorgu
n

g im
  Foku

s. M
it d

em
 K

an
-

ton
ssp

ital, d
en

 an
sässig

en
 H

au
särzten

, Zah
n

ärzten
, 

A
p

oth
eken

, ein
em

 Sp
itex-D

ien
st u

n
d

 n
atu

rh
eilärzt-

lich
en

 A
n

g
eb

oten
 verfü

g
t G

laru
s au

ch
 ü

b
er ein

e 

kom
fortab

le G
esu

n
d

h
eitsversorg

u
n

g
. D

ieser Kom
fort 

täu
sch

t ab
er n

ich
t ü

b
er d

en
 d

roh
en

d
en

 H
au

särz-

tem
an

g
el h

in
w

eg
. So kü

n
d

ig
te zu

m
 B

eisp
iel selb

st 

d
as n

eu
e G

esu
n

d
h

eitszen
tru

m
 m

itten
 in

 d
er Stad

t 

ein
en

 A
u

fn
ah

m
estop

p
 fü

r n
eu

e Patien
tin

n
en

 u
n

d
 

Patien
ten

 an
. 

A
ls Präsident der Standortgem

ein-
de unseres Kantonsspitals liegt m

ir 
die G

esundheit des ganzen G
lar-

nerlands am
 H

erzen. 

Zen
tru

m
slage als Poten

zial. D
esh

alb
 g

eh
t es au

ch
 

in
 Zu

ku
n

ft d
aru

m
, d

as Poten
zial d

er zen
tralen

 Lag
e 

zu
 n

u
tzen

 u
n

d
 U

n
tern

eh
m

er von
 d

en
 Vorteilen

 ein
er 

Firm
en

g
rü

n
d

u
n

g
, zu

m
 B

eisp
iel ein

er Praxiseröffn
u

n
g

 

im
 K

an
ton

 G
laru

s, zu
 ü

b
erzeu

g
en

. U
n

sere A
u

sg
an

g
s-

lag
e ist g

u
t u

n
d

 w
ir m

ü
ssen

 d
ab

ei u
n

sere Leu
ch

t-

tü
rm

e kon
seq

u
en

t in
s Sp

iel b
rin

g
en

. Leu
ch

ttü
rm

e 

w
ie ein

e d
er b

ekan
n

testen
 Sch

okolad
en

fab
riken

 d
er 

Sch
w

eiz, d
ie w

eltw
eit ein

zig
e Sch

ab
zig

erfab
rik, d

ie 

älteste Stu
h

l- u
n

d
 Tisch

m
an

u
faktu

r d
es Lan

d
es od

er 

d
as au

sg
ezeich

n
ete K

an
ton

ssp
ital G

laru
s.
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d
er Stelliw

ald
. Erreich

b
ar ist er au

f d
em

 W
an

d
erw

eg
 zu

r Sch
w

am
m

h
öh

e. 

Von
 G

laru
s fü

h
rt d

er W
eg

 ü
b

er Sag
g

rai, Stotzig
en

, Vord
er Sag

g
b

erg
 u

n
d

 

G
eissw

iiti zu
m

 Stelliw
ald

. Ru
n

d
 20

 M
in

u
ten

 u
n

terh
alb

 d
es A

u
sl

u
g

sres-

tau
ran

ts Sch
w

am
m

h
öh

e steh
t ein

 W
ald

sp
ielp

latz. G
eb

au
t u

n
d

 i
n

an
ziert 

h
ab

en
 ih

n
 d

ie G
larn

er Rotarier im
 Freiw

illig
en

ein
satz. Ein

e in
teg

rierte 

Feu
erstelle, ein

 B
ru

n
n

en
 sow

ie Sitzb
än

ke h
eissen

 au
ch

 Erw
ach

sen
e u

n
d

 

ü
b

erh
au

p
t alle Erleb

n
is- u

n
d

 Erh
olu

n
g

su
ch

en
d

en
 w

illkom
m

en
. Fam

ilien
 

i
n

d
en

 h
ier alles fü

r ein
en

 g
em

ü
tlich

en
 Tag

 m
itten

 in
 d

er G
larn

er N
atu

r.

A
u

f d
em

 W
ald

sp
ielp

latz im
 Stelliw

ald
 sp

ielen
 m

ein
e K

in
d

er zu
sam

m
en

 

m
it an

d
eren

 K
in

d
ern

, d
eren

 Fam
ilien

 d
iesen

 O
rten

 eb
en

so sch
ätzen

. H
ier 

m
ach

en
 au

ch
 w

ir Erw
ach

sen
e ein

e Rast, b
evor es d

em
 W

an
d

erw
eg

 en
tlan

g
 

d
u

rch
 d

en
 b

ezau
b

ern
d

en
 Stelliw

ald
 w

eiterg
eh

t. W
er d

en
 g

an
zen

 Ru
n

d
w

eg
 

g
eh

t, kom
m

t am
 Ferien

h
eim

 Sag
g

b
erg

 vorb
ei m

it sein
er trau

m
h

aften
 

A
u

ssich
t au

f d
ie G

larn
er B

erg
kette im

 O
sten

 u
n

d
 ist in

 ein
em

 K
atzen

sp
ru

n
g

 

im
 A

u
sl

u
g

srestau
ran

t Sch
w

am
m

h
öh

e m
it d

er atem
b

erau
b

en
d

en
 A

u
ssich

t 

au
f d

en
 m

ystisch
en

 K
lön

talersee im
 w

estlich
en

 G
larn

erlan
d

.

Von
 ein

em
 A

u
sl

u
g

 in
 d

en
 Stelliw

ald
 kom

m
e ich

 im
m

er g
estärkt zu

rü
ck 

u
n

d
 w

eiss, d
orth

in
 w

erd
e ich

 b
ald

 w
ied

er g
eh

en
. Er ist w

ie ein
 zw

eites 

Zu
h

au
se. 

                Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             2720
233, 1210

723 

W
ie ein

 zw
eites Zu

h
au

se

In
 G

laru
s leb

en
 h

eisst u
rb

an
es Flair m

it u
n

m
ittel-

b
ar n

ah
en

, vielseitig
en

 N
atu

rräu
m

en
 in

 ein
er im

p
o-

san
ten

 B
erg

w
elt kom

b
in

ieren
 zu

 kön
n

en
. D

ie N
äh

e 

zu
r N

atu
r u

n
d

 d
en

 B
erg

en
 ist w

ah
rsch

ein
lich

 fü
r 

d
ie m

eisten
 G

larn
erin

n
en

 u
n

d
 G

larn
er ein

 Vorteil, 

d
en

 es in
 d

ieser A
u

sp
räg

u
n

g
 u

n
d

 d
erm

assen
 n

ah
e 

zu
m

 h
ektisch

en
 A

lltag
 n

u
r selten

 g
ib

t.

W
äh

ren
d

 an
d

ere ein
e od

er m
eh

rere Stu
n

d
en

 au
s 

d
er Stad

t od
er d

er A
g

g
lom

eration
 in

 d
ie B

erg
e fah

-

ren
 u

n
d

 solch
e A

u
sl

ü
g

e au
f d

as W
och

en
en

d
e h

in
 

p
lan

en
, w

äh
n

en
 w

ir G
larn

er u
n

s in
 W

in
d

eseile in
 

ein
er an

d
eren

 W
elt u

n
d

 kön
n

en
 – w

en
n

 w
ir w

ollen
 

– jed
erzeit u

n
d

 sp
on

tan
 En

erg
ie tan

ken
 in

 d
er N

a-

tu
r d

er G
larn

er B
erg

w
elt. M

ein
en

 d
rei K

in
d

ern
 zu

m
 

B
eisp

iel b
ietet d

ieser n
atü

rlich
e Lu

xu
s u

n
verg

ess-

lich
e M

om
en

te in
 d

er N
atu

r. D
ad

u
rch

 sin
d

 sie sch
on

 

frü
h

 g
eerd

et u
n

d
 erleb

en
 M

om
en

te, an
 d

ie sie sich
 

im
m

er g
ern

 erin
n

ern
 w

erd
en

.

G
en

au
so erin

n
ere ich

 m
ich

 h
eu

te als Erw
ach

sen
er 

an
 m

ein
e K

in
d

h
eit. U

n
d

 ich
 b

in
 d

an
kb

ar, d
iese 

M
om

en
te au

ch
 h

eu
te im

m
er w

ied
er m

it m
ein

er 

Fam
ilie od

er au
ch

 m
al allein

e erleb
en

 zu
 d

ü
rfen

. 

Ein
er m

ein
er zah

lreich
en

 Lieb
lin

g
sorte in

 G
laru

s ist 
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D
r. m

ed. Yvon
n

e Zü
st, G

em
ein

sch
aftspraxis «Im

 Son
n

en
zen

tru
m

» M
ollis

sp
äter w

ird
 H

err L. zu
m

 H
erzkath

eter n
ach

 Zü
rich

 

g
efah

ren
. D

ie N
ach

b
etreu

u
n

g
 erfolg

t w
ied

eru
m

 

h
eim

atn
ah

. D
er Patien

t u
n

d
 sein

e Partn
erin

 sin
d

 

seh
r d

an
kb

ar, «d
ass m

ir eifach
 so h

än
d

 d
örfe n

ot-

fallm
ässig

 in
 d

’Praxis ch
o». 

Lokale V
ern

etzu
n

g
. D

ieser reale Fall zeig
t w

u
n

d
er-

b
ar d

ie M
ög

lich
keiten

 ein
er lokal g

u
t vern

etzten
 

ärztlich
en

 B
etreu

u
n

g
 au

f. 

D
ie Patienten schätzen es sehr, 

ihr en vertrauten H
ausarzt in der 

N
ähe zu haben. 

D
er Vorteil d

es klein
en

 K
an

ton
s G

laru
s u

n
d

 d
es 

klein
en

 K
an

ton
ssp

itals ist jed
och

 au
ch

, d
ass d

ie 

K
ad

erärzte im
 Sp

ital ü
b

er Jah
rzeh

n
te d

ieselb
en

 

sin
d

 – d
er Patien

t ken
n

t d
en

 G
astroen

terolog
en

, 

d
en

n
 d

ieser h
at ih

n
 sch

on
 vor zeh

n
 Jah

ren
 kolosko-

p
iert. Ü

b
er d

ie Jah
re kan

n
 so ein

e seh
r p

ersön
lich

e 

A
rzt-Patien

ten
-B

ezieh
u

n
g

 au
fg

eb
au

t w
erd

en
, d

ie 

fü
r b

eid
e Seiten

 g
leich

 w
ertvoll ist.

K
u

rze W
ege. Fü

r m
ich

 als Ä
rztin

 sin
d

 d
ie ku

rzen
 

W
eg

e in
n

erh
alb

 u
n

seres N
etzw

erks im
 K

an
ton

 

eb
en

falls seh
r w

ich
tig

 u
n

d
 h

ilfreich
 im

 A
lltag

. Ken
-

n
e ich

 d
en

 U
rolog

en
 g

u
t, fällt es m

ir ein
fach

er, ih
m

 

ein
m

al telefon
isch

 od
er au

ch
 p

er M
ail ein

e fach
li-

ch
e Frag

e zu
 stellen

. B
in

 ich
 u

n
sich

er w
eg

en
 ein

es 

Rön
tg

en
b

efu
n

d
s, kan

n
 ich

 d
as B

ild
 m

it d
em

 Rad
io-

log
en

 b
esp

rech
en

. D
er Patien

t p
roi

tiert w
ied

eru
m

 

von
 d

ieser N
äh

e, es g
ib

t ih
m

 Sich
erh

eit, zu
 w

issen
, 

d
ass d

ie in
volvierten

 Team
p

layer sich
 ken

n
en

, sich
 

b
eraten

 u
n

d
 m

it ih
m

 d
an

n
 ein

en
 sin

n
vollen

 W
eg

 

ein
sch

lag
en

.

Persön
lich

e N
äh

e. H
errn

 L. g
eh

t es n
u

n
 ü

b
rig

en
s 

w
ied

er seh
r g

u
t. A

u
s D

an
kb

arkeit h
ab

en
 er u

n
d

 

sein
e Partn

erin
 u

n
s ein

 fein
es «Zvieri» in

 d
ie Praxis 

g
eb

rach
t. D

iese Stärku
n

g
 kön

n
en

 w
ir g

u
t g

eb
rau

-

ch
en

, d
en

n
 d

ie Sp
rech

stu
n

d
e ist w

ied
eru

m
 seh

r 

voll, so ku
rz n

ach
 d

en
 Ferien

.

N
äh

e versp
rich

t die b
este H

eilu
n

g 

Yvon
n

e Zü
st erlan

g
te ih

ren
 D

oktortitel in
 Erlan

gen
 u

n
d

 ist 20
0

1 au
s 

D
eu

tsch
lan

d
 in

s G
larn

erlan
d

 gezogen
. A

ls A
ssisten

zärztin
 b

egan
n

 sie am
 

K
an

ton
ssp

ital G
laru

s in
 d

er C
h

iru
rg

ie. N
ach

 w
eiteren

 A
ssisten

zstellen
 im

 

Sp
ital Sch

w
yz u

n
d

 im
 K

an
ton

ssp
ital St. G

allen
 sow

ie in
 versch

ied
en

en
 

G
larn

er Praxen
 m

ach
te sich

 Yvon
n

e Zü
st 20

0
9

 selb
ststän

d
ig

 u
n

d
 leitet seit 

20
16

 m
it ih

rem
 M

an
n

, D
r. Peter Zü

st, d
ie G

em
ein

sch
aftsp

raxis «Im
 Son

n
en

-

zen
tru

m
» in

 M
ollis. Seit 20

17 p
räsid

iert sie d
ie G

larn
er Ä

rztegesellsch
aft.

Es ist Freitag
m

org
en

, d
er Tag

 vor u
n

seren
 Praxisfe-

rien
 – en

tsp
rech

en
d

 voll ist d
ie Sp

rech
stu

n
d

e. D
a 

w
ird

 n
otfallm

ässig
 d

er 82-jäh
rig

e H
err L. von

 sein
er 

Partn
erin

 zu
 u

n
s in

 d
ie Praxis g

eb
rach

t. H
err L. h

at 

Th
oraxsch

m
erzen

, sch
on

 seit d
em

 Vorab
en

d
. M

ein
e 

M
ed

izin
isch

e Praxisassisten
tin

 ken
n

t H
errn

 L. g
u

t 

u
n

d
 fü

h
rt u

n
m

ittelb
ar ein

 Elektrokard
iog

ram
m

 

u
n

d
 Lab

oru
n

tersu
ch

u
n

g
en

 d
u

rch
. A

u
fg

ru
n

d
 d

er 

sich
tb

aren
 Verän

d
eru

n
g

en
 m

u
ss H

err L. in
s Sp

ital. 

15 M
in

u
ten

 sp
äter ist d

er Rettu
n

g
sd

ien
st d

a, sie 

w
issen

, w
o u

n
sere Praxis ist, m

ü
ssen

 n
ich

t lan
g

e 

su
ch

en
. Ich

 ken
n

e d
ie Rettu

n
g

ssan
itäter, m

an
 ist 

p
er D

u
, arb

eitet H
an

d
 in

 H
an

d
, m

it h
oh

er Profes-

sion
alität. Im

 Sp
ital reag

iert d
ie h

in
zu

g
eru

fen
e 

K
ard

iolog
in

 sofort, d
en

n
 au

ch
 sie ken

n
t H

errn
 L. 

u
n

d
 sein

 H
erzp

rob
lem

 sch
on

 lan
g

e u
n

d
 m

u
ss n

ich
t 

erst in
 d

er K
ran

ken
g

esch
ich

te n
ach

lesen
. W

en
ig
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Italian
ità im

 G
larn

erlan
d 

M
ein

e W
u

rzeln
 liegen

 in
 den

 B
ellu

n
eser D

olom
iten

 

in
 Italien

. W
en

n
 im

m
er m

öglich
, fah

re ich
 in

 der w
är-

m
eren

 Jah
reszeit ein

m
al im

 M
on

at fü
r w

en
igsten

s 

ein
 W

och
en

en
de in

 den
 Sü

den
 u

n
d besu

ch
e m

ein
e 

Kollegen
 u

n
d Verw

an
dten

. Im
 Som

m
er fü

h
rt m

ich
 

m
ein

 W
eg oft m

it dem
 M

otorrad ü
ber w

u
n

dersch
ö-

n
e A

lpen
pässe u

n
d du

rch
 m

alerisch
e O

rtsch
aften

. 

D
ie versch

ieden
en

 Jah
reszeiten

 tau
ch

en
 die Lan

d-

sch
aft im

m
er w

ieder in
 n

eu
e faszin

ieren
de Farben

 

u
n

d Form
en

. D
as Reisen

 m
it dem

 M
otorrad – n

u
r 

m
it dem

 N
ötigsten

 dabei – ist fü
r m

ich
 der In

begriff 

von
 Freih

eit. Zu
 Fu

ss oder m
it dem

 M
otorrad in

 den
 

D
olom

iten
, au

f m
ein

er Lieblin
gsin

sel Sardin
ien

 Zeit 

verbrin
gen

, die N
atu

r gen
iessen

 u
n

d m
it M

en
sch

en
 

in
 Kon

takt treten
, das ist Erh

olu
n

g fü
r m

ich
 u

n
d

 

erw
eitert au

ch
 im

m
er w

ieder m
ein

en
 H

orizon
t. 

M
ein

e Freizeit verbrin
ge ich

 oft m
it Ren

ovation
sar-

beiten
 an

 m
ein

em
 H

au
s oder in

 m
ein

em
 grossen

 G
e-

m
ü

segarten
. G

em
ein

sam
 m

it vier Kollegen
 h

ege u
n

d
 

pl
ege ich

 zu
dem

 m
it grosser Leiden

sch
aft in

 Sch
w

an
-

den
 ein

en
 klein

en
 Rebberg

. D
en

 darau
s gew

on
n

en
en

 

W
ein

 gen
iessen

 w
ir dan

n
 gem

ein
sam

 in
 gem

ü
tlich

er 

Ru
n

de – w
as gibt es Sch

ön
eres, als Zeit m

it M
en

sch
en

 

zu
 verbrin

gen
, die ein

em
 n

ah
e steh

en
?

A
ls sog

en
an

n
ter «Secon

d
o» sin

d
 m

ir Trad
ition

en
 au

s m
ein

er italien
isch

en
 

H
eim

at seh
r w

ich
tig

. Ü
b

er G
en

eration
en

 w
erd

en
 B

räu
ch

e u
n

d
 Rezep

te 

w
eiterg

eg
eb

en
. Ein

e italien
isch

e «M
etzg

etä» u
n

d
 d

an
n

 selb
er Salam

i u
n

d
 

an
d

ere Sp
ezialitäten

 p
rod

u
zieren

, d
as ist En

tsp
an

n
u

n
g

 fü
r m

ich
 u

n
d

 m
ein

e 

g
an

ze Fam
ilie sch

ätzt d
ie selb

stg
em

ach
ten

 Prod
u

kte seh
r. D

ie Pl
eg

e d
er 

Salam
i ist allerd

in
g

s seh
r au

fw
än

d
ig

 u
n

d
 b

en
ötig

t vor allem
 in

 d
en

 ersten
 

50
 Tag

en
 viel Zeit u

n
d

 G
ed

u
ld

. M
ein

e Toch
ter D

eliah
 u

n
d

 m
ein

 Soh
n

 Ram
on

 

u
n

terstü
tzen

 m
ich

 in
 d

er Zw
isch

en
zeit tatkräftig

 b
ei d

er H
erstellu

n
g

 u
n

d
 

w
erd

en
 h

offen
tlich

 d
ie alte Trad

ition
 irg

en
d

w
an

n
 w

eiterfü
h

ren
 u

n
d

 ih
rer-

seits an
 d

ie n
äch

ste G
en

eration
 w

eiterg
eb

en
. 

                Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             272480
9

, 120
6

337

 W
alter C

ecch
et, Leiter B

esch
affu

n
g
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Es freu
t m

ich
 zu

 seh
en

, d
ass au

ch
 m

ein
e K

in
d

er, d
ie 

b
eid

e h
ier g

eb
oren

 sin
d

, d
ieselb

e Verb
u

n
d

en
h

eit 

zu
r H

eim
at fü

h
len

 u
n

d
 p

l
eg

en
. D

as stärkt m
ich

 als 

M
en

sch
, m

otiviert m
ich

 u
n

d
 g

ib
t m

ir Sich
erh

eit. 

U
n

ter an
d

erem
 verh

alf m
ir d

ieser O
rt, im

 G
larn

er-

lan
d

 an
zu

kom
m

en
. M

ein
er Leid

en
sch

aft folg
en

d
, 

m
it d

en
 Em

otion
en

, d
ie d

ieser O
rt in

 m
ir w

eckt, 

fü
h

le ich
 m

ich
 m

it m
ein

en
 W

u
rzeln

 verb
u

n
d

en
 u

n
d

 

zu
h

au
se. 

M
ittlerw

eile b
in

 ich
 froh

, d
ie Sp

rach
e w

eitg
eh

en
d

 

zu
 b

eh
errsch

en
 u

n
d

 viele Freu
n

d
e zu

 h
ab

en
. Ich

 

sch
ätze d

ie O
ffen

h
eit u

n
d

 d
ie H

erzlich
keit, d

ie m
ir 

d
ie G

larn
er B

evölkeru
n

g
 von

 A
n

fan
g

 an
 en

tg
eg

en
-

g
eb

rach
t h

at. D
aran

 h
at sich

 b
is h

eu
te n

ich
ts 

g
eän

d
ert, w

ofü
r ich

 jetzt n
och

 u
n

d
 au

ch
 in

 Zu
ku

n
ft 

d
an

kb
ar b

in
.

             Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             2718782.4
, 119

7845.8

M
it den

 W
u

rzeln
 verb

u
n

den

In
 d

en
 frü

h
en

 Sieb
zig

erjah
ren

 kam
 ich

 als Teen
ag

er m
it m

ein
en

 Eltern
, G

e-

sch
w

istern
 u

n
d

 w
eiteren

 Tib
etern

 in
s G

larn
erlan

d
. D

ie ersten
 Jah

re w
aren

 

an
fan

g
s sch

w
er. G

ep
räg

t von
 H

eim
w

eh
 w

ar vieles fü
r m

ich
 frem

d
: ein

e 

n
eu

e Sp
rach

e, ein
e n

eu
e Ku

ltu
r, w

en
ig

 Freu
n

d
e. Jed

och
 w

ar ich
 sch

on
 von

 

B
eg

in
n

 an
 faszin

iert von
 d

er w
u

n
d

ersch
ön

en
 N

atu
r. N

ich
t n

u
r an

 m
ein

e 

H
eim

at Tib
et erin

n
erte sie m

ich
, son

d
ern

 sie löste viele w
eitere G

efü
h

le in
 

m
ir au

s. D
iese B

erg
e, im

 W
in

ter sch
n

eeb
ed

eckt von
 d

er Sp
itze b

is zu
m

 Tal, 

erin
n

ern
 m

ich
 an

 B
od

en
stän

d
ig

keit, Sich
erh

eit u
n

d
 Sou

verän
ität. D

iese 

Lan
d

sch
aft, b

lü
h

en
d

es G
rü

n
 ü

b
er g

rosse W
eid

en
, lassen

 m
ich

 an
 Fried

en
 

u
n

d
 Freih

eit d
en

ken
. D

iese B
äch

e u
n

d
 Flü

sse zeig
en

 m
ir K

larh
eit, Stärke 

u
n

d
 D

u
rch

h
alteverm

ög
en

. 

D
u

rch
 m

ein
 En

g
ag

em
en

t als Tan
z-, G

esan
g

s- u
n

d
 

In
stru

m
en

talleh
rer in

 d
er Tib

eterg
em

ein
sch

aft G
la-

ru
s kon

n
te ich

 m
ein

e Leid
en

sch
aft zu

r M
u

sik au
s-

leb
en

 u
n

d
 m

ein
e Verb

u
n

d
en

h
eit zu

 m
ein

er H
eim

at 

p
l

eg
en

. A
m

 lieb
sten

 m
u

siziere ich
 im

 sü
d

lich
en

 Teil 

d
es G

larn
erlan

d
s – vor allem

 in
 Lin

th
al, w

o ich
 viele 

Jah
re m

it m
ein

er Fam
ilie g

eleb
t h

ab
e. Es g

ib
t kei-

n
en

 sp
eziellen

 O
rt in

 Lin
th

al, d
a jed

e Ecke fü
r m

ich
 

sein
e ein

zig
artig

e V
ielfalt au

fw
eist. A

n
 sch

ön
en

 

Som
m

ertag
en

 b
in

 ich
 oft in

 d
er N

atu
r m

it m
ein

en
 

Freu
n

d
en

, u
m

 zu
 p

ickn
icken

 u
n

d
 zu

 m
u

sizieren
. 

O
b

w
oh

l ich
 m

ich
 in

teg
riert u

n
d

 au
ch

 als Sch
w

eizer 

fü
h

le, b
in

 u
n

d
 b

leib
e ich

 im
 H

erzen
 Tib

eter. 

Kalsan
g C

h
u

pon
pa, M

itarbeiter W
äsch

erei



13 ArbeitsOrt

B
ern

adette M
eli, Leiterin

 Person
alm

an
agem

en
t

Tü
cken

 u
n

d C
h

an
cen

 der 
Rekru

tieru
n

g in
 der B

ergregion

D
ie K

an
ton

sspital G
laru

s A
G

 ist ein
e der w

ichtigsten
 

u
n

d grössten
 A

rbeitgeberin
n

en
 im

 K
anton

. Sie zäh
lt 

in
sgesam

t ru
n

d 6
0

0
 M

itarbeiten
de. Jeden

 zw
eiten

 

Tag w
ird ein

e Person
 an

gestellt. D
as K

an
ton

sspital 

su
cht M

itarbeiten
de, die sein

en
 A

n
forderu

n
gen

 

u
n

d Erw
artu

n
gen

 entsprech
en

. Es ist aber län
gst 

Tatsach
e, dass die Interessenten

 ih
ren

 A
rbeitgeber 

au
sw

äh
len

. W
as m

acht das K
anton

sspital G
laru

s als 

A
rbeitgeber attraktiv u

n
d w

ie sin
d M

itarbeiten
de 

fü
r ein

e lan
gfristige Zu

sam
m

en
arbeit zu

 gew
in

n
en

? 

D
ie H

erau
sforderu

n
gen

 sin
d vielfältig

.

Jäh
rlich

 verlassen
 zirka 170

 M
itarbeiten

de das H
au

s. 

D
ie G

rü
n

de dafü
r sin

d vielfältig
. D

er H
au

ptan
teil der 

A
bgän

ge erfolgt au
fgru

n
d befristeter A

rbeitsverträ-

ge. D
azu

 zäh
len

 die befristeten
 A

u
sbildu

n
gszeiten

 

von
 U

n
ter- u

n
d A

ssisten
zärzten

 sow
ie von

 Prakti-

kan
tin

n
en

 u
n

d Leh
rlin

gen
. Ein

 w
eiterer erh

eblich
er 

A
n

teil erfolgt au
s persön

lich
en

 G
rü

n
den

, sei es zu
m

 

B
eispiel au

fgru
n

d ein
es A

rbeitgeberw
ech

sels oder 

w
egen

 A
u

fgabe der A
rbeitstätigkeit.

K
on

ku
rren

z m
it u

rb
an

en
 Zen

tren
. D

ie vertrag
lich

en
 

B
ed

in
g

u
n

g
en

 w
ie Loh

n
 u

n
d

 Ferien
g

u
th

ab
en

 sow
ie 

son
stig

e N
eb

en
leistu

n
g

en
 sin

d
 starke u

n
d

 w
ich

tig
e Faktoren

, d
ie w

ir b
est-

m
ög

lich
 an

b
ieten

. H
ier zeig

t sich
, d

ass d
as K

an
ton

ssp
ital G

laru
s öfters m

it ei-

n
em

 Stan
d

ort-N
ach

teil zu
 käm

p
fen

 h
at.  M

it städ
tisch

en
 Zen

tru
m

ssp
itälern

 

kön
n

en
 w

ir n
ich

t kon
ku

rrieren
. W

ir sin
d

 jed
och

 d
er A

u
ffassu

n
g

, d
ass an

d
ere 

Faktoren
 b

ei d
en

 Stellen
su

ch
en

d
en

 eb
en

so w
ich

tig
 sin

d
 w

ie d
ie vertrag

lich
en

 

A
rb

eitsb
ed

in
g

u
n

g
en

. D
am

it m
ein

en
 w

ir d
as A

n
b

ieten
 von

 Vorau
ssetzu

n
g

en
, 

d
ie au

f d
ie in

n
eren

 A
n

trieb
skräfte d

er M
itarb

eiten
d

en
 m

otivieren
d

 w
irken

. 

Persön
lich

e Persp
ektiven

. H
oh

en
 Stellen

w
ert leg

en
 d

ie M
itarb

eiten
d

en
 au

f 

ih
re fach

lich
en

 u
n

d
 p

ersön
lich

en
 En

tw
icklu

n
g

sm
ög

lich
keiten

. D
afü

r steh
en

 

ein
 b

reites A
u

s- u
n

d
 W

eiterb
ild

u
n

g
san

g
eb

ot sow
ie d

ie n
otw

en
d

ig
en

 A
u

sb
il-

d
u

n
g

sp
lätze zu

r Verfü
g

u
n

g
. 

W
ir sind eine lernende O

rganisation m
it vielen

 
M

itarbeitenden in einer A
usbildung. 

B
alan

ce zw
isch

en
 A

rb
eit u

n
d Freizeit. Fü

r d
ie p

ersön
lich

e En
tw

icklu
n

g
 ist 

es u
n

s w
ich

tig
, u

n
seren

 M
itarb

eiten
d

en
 ein

e g
u

te B
alan

ce zw
isch

en
 A

rb
eit, 

Freizeit u
n

d
 Fam

ilie b
ieten

 zu
 kön

n
en

. D
ieses Ziel erreich

en
 w

ir d
u

rch
 d

as 

b
reite A

n
g

eb
ot an

 Teilzeitstellen
. Flexib

le A
rb

eitszeitm
od

elle in
 g

u
ten

 Team
s 

sin
d

 fü
r d

en
 A

rb
eitn

eh
m

er attraktiv. O
ft w

ird
 d

ie Freizeit fü
r d

as Fam
ilien

le-

b
en

 od
er fü

r d
ie A

u
sü

b
u

n
g

 von
 H

ob
b

ys g
en

u
tzt, u

m
 n

eu
e K

raft u
n

d
 En

erg
ie 

fü
r d

en
 A

rb
eitsalltag

 zu
 sch

öp
fen

. U
n

d
 w

o w
äre d

as b
esser m

ög
lich

 als im
 

sch
ön

en
 K

an
ton

 G
laru

s? W
ir verfü

g
en

 ü
b

er ein
 vielfältig

es Ku
ltu

ran
g

eb
ot 

u
n

d
 ein

e w
u

n
d

ervolle Lan
d

sch
aft fü

r sp
ortlich

e A
ktivitäten

. In
 d

iesem
 Le-

b
en

srau
m

 steh
t ein

er lan
g

fristig
en

 A
n

stellu
n

g
 u

n
ter g

u
ten

 B
ed

in
g

u
n

g
en

 im
 

K
an

ton
ssp

ital G
laru

s n
ich

ts im
 W

eg
e.
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N
oelia N

au
ser, Lern

en
de Fach

frau
 G

esu
n

dh
eit im

 1. Jah
r

u
n

zäh
lig

en
 Sp

itälern
 au

sserh
alb

 d
es K

an
ton

s G
la-

ru
s. Ich

 b
ekam

 ab
er kein

e Leh
rstelle, d

a ich
 m

ich
 zu

 

sp
ät b

ew
arb

 u
n

d
 alle Stellen

 b
ereits b

esetzt w
aren

.

Erw
ach

ter Eh
rgeiz. Im

 B
Z G

esu
n

d
h

eit &
 Soziales 

G
laru

s g
ab

 es ein
 zw

eites B
ew

erb
u

n
g

sverfah
ren

, d
a 

ein
e Stelle frei w

u
rd

e. Ich
 b

ew
arb

 m
ich

, b
ekam

 ab
er 

au
fg

ru
n

d
 m

ein
er N

oten
 d

ie Stelle n
ich

t. Fü
r d

as 

Jah
r 20

16
 h

atte ich
 kein

e Leh
rstelle u

n
d

 en
tsch

ied
 

m
ich

 fü
r d

as 10
. Sch

u
ljah

r in
 Zieg

elb
rü

cke. O
b

w
oh

l 

m
ein

e Leh
rer in

 d
er O

b
erstu

fe m
ein

e B
eru

fsw
ah

l 

n
ich

t g
u

th
iessen

, w
ar m

ein
 En

tsch
lu

ss g
efasst. 

M
ein

e Eltern
 u

n
terstü

tzten
 m

ich
 b

ei m
ein

em
 

B
eru

fsw
u

n
sch

 u
n

d
 stan

d
en

 h
in

ter m
ir. M

ein
 

Eh
rg

eiz erw
ach

te: M
ein

e N
oten

 verb
esserten

 sich
 

im
 letzten

 O
b

erstu
fen

sem
ester en

orm
 u

n
d

 im
 10

. 

Sch
u

ljah
r steig

erte ich
 m

ich
 u

m
 zw

ei Sch
u

ln
iveau

s. 

Ich
 b

ew
arb

 m
ich

 w
ied

er au
sserh

alb
 d

es K
an

ton
s 

G
laru

s, d
ieses M

al au
ch

 am
 B

Z G
esu

n
d

h
eit &

 Sozi-

ales G
laru

s, u
n

d
 w

u
rd

e in
 m

eh
rere B

ew
erb

u
n

g
sver-

fah
ren

 au
fg

en
om

m
en

. A
ls ich

 ein
e Zu

sag
e zu

r Leh
r-

stelle am
 B

Z G
esu

n
d

h
eit &

 Soziales G
laru

s b
ekam

, 

freu
te ich

 m
ich

 so d
arü

b
er, d

ass ich
 m

ich
 au

s allen
 

an
d

eren
 Verfah

ren
 zu

rü
ckzog

 u
n

d
 zu

sag
te.

Leh
rb

egin
n

 am
 K

an
ton

ssp
ital. N

ach
d

em
 ich

 d
en

 

Leh
rvertrag

 u
n

tersch
rieb

en
 h

atte, erfu
h

r ich
 

an
fan

g
s Som

m
er, d

ass ich
 im

 ersten
 Leh

rjah
r im

 

K
an

ton
ssp

ital G
laru

s au
f d

er C
h

iru
rg

ie 5 ein
g

eteilt 

w
u

rd
e. D

as w
ar d

as ab
solu

t G
rösste fü

r m
ich

 – im
 

Sp
ital u

n
d

 d
an

n
 au

ch
 n

och
 au

f d
er C

h
iru

rg
ie. Ich

 

kon
n

te es kau
m

 erw
arten

, m
ein

e Leh
re zu

 b
eg

in
-

n
en

. M
ein

e Erw
artu

n
g

en
 w

u
rd

en
 ü

b
ertroffen

, 

Es g
efällt m

ir seh
r, im

 K
an

ton
ssp

ital G
laru

s zu
 

arb
eiten

. 

Im
 ganzen H

aus herrscht ein
 

fr eundlicher U
m

gang, es hat fast 
schon etw

as Fam
iliäres. 

A
u

f m
ein

er Station
 fü

h
le ich

 m
ich

 b
eson

d
ers w

oh
l, 

d
a d

as g
an

ze Team
 sich

 Zeit fü
r d

ie Lern
en

d
en

 

n
im

m
t u

n
d

 ich
 m

ich
 g

u
t u

n
terstü

tzt u
n

d
 au

fg
e-

h
ob

en
 fü

h
le. W

en
n

 ich
 d

aran
 d

en
ke, d

ass ich
 d

en
 

A
u

sb
ild

u
n

g
sort b

ald
 w

ech
seln

 w
erd

e, d
an

n
 b

in
 ich

 

g
esp

an
n

t, w
oh

in
 m

ich
 d

as Praktiku
m

 b
rin

g
en

 w
ird

 

u
n

d
 sch

au
e au

ch
 ein

 b
issch

en
 w

eh
m

ü
tig

 zu
rü

ck 

au
f d

ie tolle Zeit im
 Sp

ital.

B
eru

fsw
ah

l – m
ein

e O
dyssee

Lan
ge Zeit h

atte ich
 kein

e A
h

n
u

n
g

, w
elch

en
 B

eru
f ich

 erlern
en

 soll. W
äh

-

ren
d

 an
d

ere M
itsch

ü
ler sch

on
 gen

au
 w

u
ssten

, w
oh

in
 es sie zieh

t, w
ar ich

 

oh
n

e Plan
. Frü

h
er w

ar es ein
 Trau

m
 von

 m
ir, Ä

rztin
 zu

 w
erd

en
, d

a m
ein

 

In
teresse im

 B
ereich

 d
er M

ed
izin

 im
m

er sch
on

 seh
r g

ross w
ar.

D
a ein

 M
ed

izin
stu

d
iu

m
 m

it ein
em

 Realab
sch

lu
ss 

au
f d

irektem
 W

eg
 n

ich
t m

ög
lich

 w
ar, en

tsch
ied

 ich
 

m
ich

 fü
r ein

e A
u

sb
ild

u
n

g
 m

it Sch
w

erp
u

n
kt M

ed
i-

zin
 u

n
d

 Pl
eg

e. So b
in

 ich
 au

f d
en

 B
eru

f Fach
frau

 

G
esu

n
d

h
eit g

estossen
. Im

 In
tern

et in
form

ierte 

ich
 m

ich
 sofort ü

b
er d

iesen
 B

eru
f u

n
d

 je m
eh

r ich
 

d
arü

b
er las, d

esto in
teressan

ter u
n

d
 sp

an
n

en
d

er 

fan
d

 ich
 d

ie g
an

ze A
u

sb
ild

u
n

g
. Ich

 w
u

sste en
d

lich
, 

w
elch

en
 B

eru
f ich

 erlern
en

 w
ollte.

A
ch

terb
ah

n
 B

ew
erb

u
n

gsverfah
ren

. Ich
 b

ew
arb

 

m
ich

 fü
r Sch

n
u

p
p

er-Praktiku
m

sstellen
 in

 Sp
itälern

 

sow
ie A

lters- u
n

d
 Pl

eg
eh

eim
en

. Im
 Sp

ital g
ei

el es 

m
ir d

eu
tlich

 b
esser als in

 d
en

 A
lters- u

n
d

 Pl
eg

eh
ei-

m
en

. D
esh

alb
 b

ew
arb

 ich
 m

ich
 in

 an
d

eren
 K

an
to-

n
en

 u
m

 ein
e Leh

rstelle als Fach
frau

 G
esu

n
d

h
eit 

im
 Sp

ital. D
as B

ild
u

n
g

szen
tru

m
 (B

Z) G
esu

n
d

h
eit &

 

Soziales in
 G

laru
s kam

 fü
r m

ich
 zu

erst ü
b

erh
au

p
t 

n
ich

t in
 Frag

e, d
a ich

 d
ort jed

es Jah
r d

en
 Prakti-

ku
m

sort w
ech

seln
 m

u
ss. A

lso b
ew

arb
 ich

 m
ich

 in
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D
r. A

n
dré Rotzer, Leiten

der A
rzt C

h
iru

rgie

G
en

tlem
an

’s Sp
ort au

f Eis

C
u

rlin
g ist h

eu
te zu

 ein
em

 B
reiten

sport gew
orden

. 

Ich
 persön

lich
 bin

 gan
z zu

fällig darau
f au

fm
erksam

 

gew
orden

. A
n

lässlich
 ein

es ru
n

den
 G

ebu
rtstags vor 

13 Jah
ren

 sch
en

kte m
ir m

ein
e K

lin
ik ein

en
 Sch

n
u

p-

pern
ach

m
ittag in

 der C
u

rlin
gh

alle G
laru

s. C
u

rlin
g

 

faszin
ierte m

ich
 sofort, w

eil sportlich
e A

ktivität m
it 

Strategie kom
bin

iert w
ird. Zu

dem
 ist Eis w

irklich
 

etw
as Faszin

ieren
des m

it sein
em

 Verh
alten

 gegen
-

ü
ber der Reibu

n
g ein

es C
u

rlin
gstein

s, der im
m

erh
in

 

bis zu
 20

 K
ilogram

m
 w

iegt. D
as Eis kan

n
 sich

 je n
ach

 

Tem
peratu

rversch
iebu

n
gen

 w
äh

ren
d des Spiels im

-

m
er w

ieder än
dern

. A
ls Spieler ist m

an
 desh

alb stets 

m
it dem

 «Lesen
» des Eises besch

äftigt.

C
u

rlin
g

 ist ein
 M

an
n

sch
aftssp

ort, d
er ein

e g
u

te 

Team
koord

in
ation

 b
rau

ch
t. D

as Team
 m

u
ss h

ar-

m
on

ieren
. Ich

 h
atte d

as G
lü

ck n
ach

 d
em

 A
b

sol-

vieren
 ein

es A
n

fän
g

erku
rses ein

 seh
r kolleg

iales 

u
n

d
 freu

n
d

sch
aftlich

es Team
 zu

 i
n

d
en

, d
as au

f 

u
n

d
 n

eb
en

 d
em

 Eis h
arm

on
iert. Trotz d

er körp
er-

lich
en

 u
n

d
 g

eistig
en

 B
ean

sp
ru

ch
u

n
g

 ist d
as ein

 

w
ich

tig
er Faktor fü

r d
ie En

tsp
an

n
u

n
g

 vom
 A

lltag
 

u
n

d
 d

ie Leid
en

sch
aft fü

r ein
 H

ob
b

y. C
u

rlin
g

 ist ein
 

G
en

tlem
an

’s Sp
ort m

it U
m

g
an

g
sreg

eln
, n

u
r so 

kan
n

 w
irklich

 fairer Sp
ort au

sg
eü

b
t w

erd
en

. 

C
u

rlin
g

 b
ed

eu
tet fü

r m
ich

 A
b

sch
alten

 vom
 A

lltag
 u

n
d

 K
raft tan

ken
, in

d
em

 

ich
 m

ich
 körp

erlich
 u

n
d

 g
eistig

 au
f d

as Sp
iel kon

zen
triere. D

ie K
älte b

e-

w
irkt ein

 b
efreites D

u
rch

atm
en

. A
u

ch
 b

eein
d

ru
ckt m

ich
 d

ie Kolleg
ialität 

w
äh

ren
d

 u
n

d
 n

ach
 d

em
 Sp

iel als A
u

sg
leich

 zu
m

 in
ten

siven
 A

lltag
 im

 Sp
ital. 

G
lü

cklich
erw

eise b
esitzt G

laru
s ein

e eig
en

e C
u

rlin
g

h
alle, sod

ass d
er Sp

ort 

b
ei jed

em
 W

etter u
n

d
 vertretb

arem
 Zeitau

fw
an

d
 g

esp
ielt w

erd
en

 kan
n

: 

W
eg

 g
leich

 n
u

ll, Sp
iel zw

ei Stu
n

d
en

. 

Ich
 freu

e m
ich

 jed
e W

och
e au

f d
ie A

b
w

ech
slu

n
g

 u
n

d
 d

en
 Ein

satz. D
er Sp

ort 

ist g
esu

n
d

 fü
r Körp

er u
n

d
 G

eist. B
eim

 W
isch

en
 sin

d
 zu

d
em

 Tem
p

o, M
u

skel-

ein
satz u

n
d

 Koord
in

ation
 g

efrag
t – im

 W
in

ter ein
 w

u
n

d
erb

arer A
u

sg
leich

 

n
eb

st an
d

eren
 körp

erlich
 w

en
ig

er an
stren

g
en

d
en

 H
ob

b
ys b

ei sch
lech

tem
 

W
etter. 

             Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             272340
2, 1212344
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D
r. m

ed. M
artin

 W
alliser u

n
d D

r. m
ed. H

elen
a Kü

bler 
Leiten

de Ä
rzte U

n
fallch

iru
rgie (Trau

m
atologie)

len
kspiegelu

n
g du

rch
gefü

h
rt w

erden
. Spezielle Fälle 

w
erden

 au
ch

 in
terdisziplin

är beh
an

delt.

A
n

w
en

du
n

g m
odern

ster Tech
n

ik. Ein
e g

rosse A
n

-

zah
l von

 In
stru

m
en

tarien
 u

n
d

 Im
p

lan
taten

 erm
ög

-

lich
t es, p

raktisch
 alle Ein

g
riffe zu

 jed
em

 Zeitp
u

n
kt 

au
ch

 n
otfallm

ässig
 d

u
rch

zu
fü

h
ren

. Es w
erd

en
 

m
od

ern
ste Tech

n
iken

 w
ie m

in
im

al in
vasive O

steo-

syn
th

esen
 (M

IPO
) m

it w
in

kelstab
ilen

 Im
p

lan
taten

 

an
g

ew
en

d
et. Zu

sätzlich
 ist d

ie B
eh

an
d

lu
n

g
skette 

von
 d

er A
u

fn
ah

m
e au

f d
er N

otfallstation
 ü

b
er d

en
 

Ein
g

riff, d
en

 station
ären

 A
ku

tau
fen

th
alt sow

ie d
ie 

Reh
ab

ilitation
 od

er d
ie an

sch
liessen

d
 am

b
u

lan
te 

N
ach

b
eh

an
d

lu
n

g
 u

n
d

 Ph
ysioth

erap
ie au

fg
ru

n
d

 d
er 

jah
relan

g
en

 Erfah
ru

n
g

 g
u

t etab
liert u

n
d

 op
tim

al 

au
f d

ie B
ed

ü
rfn

isse u
n

serer Patien
ten

 au
sg

erich
tet.

Job
sh

arin
g als Erfolgsm

odell. D
u

rch
 d

ie Erh
öh

u
n

g
 

d
er Stellen

p
rozen

te im
 Fach

b
ereich

 Trau
m

atolog
ie 

von
 80

 au
f 150

 Prozen
t seit Ju

li 20
17 kön

n
en

 w
ir im

 

Rah
m

en
 ein

es Job
sh

arin
g

s zw
isch

en
 D

r. m
ed

. M
ar-

tin
 W

alliser u
n

d
 D

r. m
ed

. H
elen

a Kü
b

ler lü
cken

los 

ein
e fach

kom
p

eten
te B

eh
an

d
lu

n
g

 au
ch

 b
ei kom

-

p
lexeren

 Verletzu
n

g
sm

u
stern

 g
ew

äh
rleisten

. 

W
ährend der «U

nfallhochsaison» 
im

 Som
m

er und W
inter planen

 
w

ir nach M
öglichkeit unsere 

gem
einsam

e A
nw

esenheit. 

D
ad

u
rch

 sich
ern

 w
ir d

en
 p

oten
ziell erh

öh
ten

 B
e-

d
ar f, w

ob
ei n

atü
rlich

 viele Faktoren
 – n

ich
t zu

letzt 

d
as W

etter u
n

d
 d

ie Sch
n

eeverh
ältn

isse – d
ie A

n
zah

l 

d
er zu

 b
eh

an
d

eln
d

en
 Patien

ten
 u

n
vorh

erseh
b

ar 

b
eein

l
u

ssen
. 

Ü
b

erzeu
gen

des K
on

zep
t. D

a n
ich

t jed
er verletzte 

Patien
t am

 U
n

falltag
 ch

iru
rg

isch
 versorg

t w
er-

d
en

 kan
n

 od
er m

u
ss, treffen

 w
ir zw

ei Szen
arien

 

an
: b

ereits op
erierte Patien

ten
 u

n
d

 solch
e, d

eren
 

d
ei

n
itive Versorg

u
n

g
 n

och
 an

steh
t. B

ei letzteren
 

an
alysieren

 w
ir an

h
an

d
 d

er Rön
tg

en
b

ild
er d

as Ver-

letzu
n

g
sm

u
ster, u

m
 d

an
n

 g
em

ein
sam

 d
ie Vorg

e-

h
en

sw
eise zu

 p
lan

en
. D

ie op
erierten

 Fälle w
erd

en
 

h
in

sich
tlich

 d
er am

b
u

lan
ten

 Kon
trollen

 w
äh

ren
d

 

d
er Reh

ab
ilitation

 b
esp

roch
en

. G
ru

n
d

sätzlich
 

streb
en

 w
ir d

ie Ü
b

erg
ab

e p
ersön

lich
 am

 K
ran

ken
-

b
ett an

. W
ir w

aren
 von

 d
er U

m
setzb

arkeit d
ieses 

Kon
zep

tes von
 A

n
fan

g
 an

 ü
b

erzeu
g

t. Im
 A

lltag
 

erleb
en

 w
ir sow

oh
l fü

r u
n

s als au
ch

 fü
r d

ie Patien
-

ten
 u

n
d

 vor allem
 fü

r d
ie M

itarb
eiten

d
en

 ein
e von

 

Vertrau
en

 u
n

d
 Kolleg

ialität g
ep

räg
te erfolg

reich
e 

Zu
sam

m
en

arb
eit.

U
n

fallch
iru

rgie am
 Pu

ls – Platz 1 im
 N

otfall

D
ie U

n
fallch

iru
rg

ie ist sch
o

n
 seit Jah

ren
 ein

 w
ich

tig
er Tätig

keitsb
ereich

 

d
er C

h
iru

rg
ie am

 K
an

to
n

ssp
ital G

laru
s. D

er g
rö

sste Teil d
er N

o
tfallein

trit-

te zeich
n

et sich
 in

 d
iesem

 B
ereich

 ab. V
o

r zeh
n

 Jah
ren

 w
ar d

ie Skisai-

so
n

 m
it d

en
 W

in
tersp

o
rtu

n
fällen

 d
ie stren

g
ste Zeit m

it d
eu

tlich
 m

eh
r 

N
o

tfällen
 u

n
d

 Ein
g

riffen
 als in

 d
en

 an
d

eren
 Jah

reszeiten
. M

ittlerw
eile 

verzeich
n

en
 w

ir ab
er au

ch
 ü

b
er d

ie So
m

m
er- u

n
d

 H
erb

stm
o

n
ate ein

en
 

d
eu

tlich
en

 Zu
w

ach
s an

 Fällen
, w

ie zu
m

 B
eisp

iel Fah
rrad

-, Fu
n

sp
o

rt- u
n

d
 

W
an

d
eru

n
fälle.

Som
it w

erden jedes Jahr H
underte von Knochenbrü-

chen und andere U
nfallfolgen operativ versorgt. D

a der 

Kanton G
larus ein beliebtes A

usl
ugsziel für Touristen

 

ist, w
ird unser A

rbeitsalltag auch durch viele ausser-

kantonale und ausländische Patienten geprägt.

Spezialisieru
n

g au
f Extrem

itätsverletzu
n

gen
. A

u
f-

gru
n

d u
n

serer G
rösse u

n
d In

frastru
ktu

r sin
d w

ir vor 

allem
 spezialisiert au

f alle A
rten

 der Extrem
itäten

-

verletzu
n

gen
. B

ei der Versorgu
n

g von
 Sch

ädel-H
irn

-, 

W
irbelsäu

len
- u

n
d kom

plexen
 B

ecken
verletzu

n
gen

 

arbeiten
 w

ir en
g m

it dem
 Kan

ton
sspital G

rau
bü

n
-

den
 zu

sam
m

en
. G

ew
isse Verletzu

n
gstypen

 w
erden

 

vorw
iegen

d du
rch

 u
n

sere orth
opädisch

en
 Kollegen

 

beh
an

delt, beispielsw
eise h

ü
ftn

ah
e Fraktu

ren
 bei 

betagten
 Patien

ten
 oder Ein

griffe, die m
ittels G

e-
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 A
n

drea G
abath

u
ler (Zw

eite von
 lin

ks), Präsiden
tin

 Person
alkom

m
ission

Sch
w

eigen
 ist Silb

er, reden
 ist 

G
old – w

ir m
ach

en
 u

n
s fü

r u
n

s 
stark

D
ie Person

alkom
m

ission
 ist seit 20

0
6

 ein
e fest 

veran
kerte In

stitu
tion

 im
 K

an
ton

ssp
ital G

laru
s. Sie 

ist rep
räsen

tatives O
rgan

 d
es Person

als u
n

d
 n

im
m

t 

im
 Rah

m
en

 ih
rer Kom

p
eten

zen
 d

ie In
teressen

 aller 

M
itarb

eiten
d

en
 w

ah
r. Sie versteh

t sich
 als B

in
d

e-

g
lied

 zw
isch

en
 Person

al u
n

d
 G

esch
äftsleitu

n
g

. A
u

s 

d
en

 vier W
ah

lkreisen
 «Ä

rzte», «Pl
ege», «Param

e-

d
izin

» u
n

d
 «D

ien
ste» w

erd
en

 m
in

d
esten

s vier b
is 

m
axim

al sieb
en

 M
itg

lied
er von

 d
en

 M
itarb

eiten
-

d
en

 gew
äh

lt. 

Jeder M
itarbeiten

de h
at die M

öglich
keit, Verbesse-

ru
n

gsvorsch
läge u

n
d A

n
regu

n
gen

 zu
 bean

tragen
 

oder au
ch

 Fragen
 zu

 stellen
. W

ir prü
fen

 in
n

erh
alb

 

der Person
alkom

m
ission

 die A
n

träge oder A
n

liegen
 

u
n

d leiten
 diese an

on
ym

isiert an
 die G

esch
äftslei-

tu
n

g w
eiter. D

ie A
n

on
ym

ität ist jederzeit gew
äh

r-

leistet u
n

d ist u
n

s seh
r w

ich
tig

. W
ir u

n
tersteh

en
 alle 

der Sch
w

eigepl
ich

t. W
ir setzen

 u
n

s fü
r attraktive 

A
n

stellu
n

gs- u
n

d A
rbeitsbedin

gu
n

gen
 ein

. In
terve-

n
ieren

 kön
n

en
 w

ir aber n
u

r dan
n

, w
en

n
 A

n
träge au

s 

den
 Reih

en
 der M

itarbeiten
den

 gestellt w
erden

.

O
ffen

h
eit in

 der G
esch

äftsleitu
n

g
. W

ir h
ab

en
 d

ie Erfah
ru

n
g

 g
em

ach
t, d

ass 

d
ie G

esch
äftsleitu

n
g

 d
ie Person

alkom
m

ission
 ern

st n
im

m
t u

n
d

 offen
 fü

r 

kon
stru

ktive D
isku

ssion
en

 ist. V
ieles kon

n
te b

ereits d
u

rch
 A

n
träg

e au
s d

en
 

Reih
en

 d
er M

itarb
eiten

d
en

 verb
essert od

er verän
d

ert w
erd

en
. B

eisp
iels-

w
eise w

u
rd

e ein
 A

n
trag

 g
estellt, au

ch
 in

 d
en

 Station
skü

ch
en

 au
f d

en
 Pl

e-

g
eab

teilu
n

g
en

 ein
 D

isp
lay d

es Patien
ten

ru
fs zu

 in
stallieren

. D
ieser A

n
trag

 

w
u

rd
e d

u
rch

 d
ie Person

alkom
m

ission
 g

ep
rü

ft, an
 d

ie G
esch

äftsleitu
n

g
 

w
eiterg

eg
eb

en
 u

n
d

 von
 d

ieser au
ch

 g
en

eh
m

ig
t. D

as D
isp

lay erm
ög

lich
t 

n
u

n
 au

f d
en

 Pl
eg

eab
teilu

n
g

en
 ein

 efi
zien

teres A
rb

eiten
.

D
ie Personalkom

m
ission ist auch bei der M

it-
arbeit  in Projekten und A

rbeitsgruppen gefragt.

A
ktive M

itarb
eit. So d

u
rften

 w
ir b

eisp
ielsw

eise b
ei d

er Evalu
ation

 ein
es 

n
eu

en
 M

itarb
eiter-B

eu
rteilu

n
g

ssystem
s od

er d
er Ü

b
erarb

eitu
n

g
 d

es Per-

son
alreg

lem
en

ts m
itw

irken
. A

ls Person
alkom

m
ission

 ist es u
n

s ein
 g

rosses 

A
n

lieg
en

, u
n

s fü
r d

ie In
teressen

 d
er M

itarb
eiten

d
en

 stark zu
 m

ach
en

. 

Leid
er ist es n

ich
t im

m
er m

ög
lich

, allen
 W

ü
n

sch
en

 u
n

d
 A

n
lieg

en
 au

s d
en

 

Reih
en

 d
er M

itarb
eiten

d
en

 zu
 en

tsp
rech

en
. W

ir w
erd

en
 ab

er w
eiterh

in
 ak-

tiv fü
r faire A

rb
eitsb

ed
in

g
u

n
g

en
 in

 allen
 B

eru
fsg

ru
p

p
en

 käm
p

fen
 – g

etreu
 

n
ach

 d
em

 M
otto «Sch

w
eig

en
 ist Silb

er, red
en

 ist G
old

 – w
ir m

ach
en

 u
n

s fü
r 

u
n

s stark».
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Roger Leh
m

an
n

, Rettu
n

gssan
itäter H

F

n
ach

 ein
em

 W
ild

tier su
ch

en
. D

as Ü
b

en
 ist fü

r A
ri 

Sp
iel u

n
d

 Sp
ass m

it ein
er g

ew
issen

 Ern
sth

aftig
keit. 

Selb
stverstän

d
lich

 erh
ält er b

ei ein
er erfolg

reich
 

ab
solvierten

 Ü
b

u
n

g
 au

ch
 ein

e klein
e B

eloh
n

u
n

g
, 

in
d

em
 ich

 m
it ih

m
 sp

iele. Im
 Ern

stfall ist ein
e 

N
ach

su
ch

e d
an

n
 erfolg

reich
, w

en
n

 ein
 verletztes – 

u
.U

. w
äh

ren
d

 d
er Jag

d
 an

g
esch

ossen
es – Tier erlöst 

w
erd

en
 kan

n
 od

er b
ereits veren

d
et au

fg
efu

n
d

en
 

w
ird

. Im
m

er w
ied

er faszin
iert es m

ich
, w

ie d
ie N

a-

tu
r M

en
sch

 u
n

d
 Tier verb

in
d

et. A
ri u

n
d

 ich
 verste-

h
en

 u
n

s w
ortlos u

n
d

 vertrau
en

 u
n

s b
lin

d
 – w

ir sin
d

 

ein
 g

u
tes G

esp
an

n
. 

Ich
 b

in
 selb

st p
assion

ierter Jäg
er u

n
d

 Päch
ter in

 

ein
em

 Jag
d

revier in
 M

osn
an

g
 SG

. Ein
- b

is zw
eim

al 

p
ro W

och
e b

in
 ich

 au
ch

 d
ort m

it A
ri an

zu
treffen

. 

M
ein

e Leb
en

sp
artn

erin
 N

icole b
eg

leitet u
n

s – 

w
en

n
 im

m
er m

ög
lich

 – au
f u

n
seren

 Streifzü
g

en
 

d
u

rch
 d

ie N
atu

r. Zeit m
it m

ein
en

 Lieb
sten

 in
 d

er 

N
atu

r zu
 verb

rin
g

en
 ist d

as W
ich

tig
ste fü

r m
ich

 

u
n

d
 en

tsp
an

n
t Körp

er u
n

d
 G

eist. So tan
ke ich

 K
raft 

fü
r m

ein
en

 oftm
als h

ektisch
en

 B
eru

f als Rettu
n

g
s-

san
itäter im

 Sp
ital.

             Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             2719
839

, 1210
533

M
it dem

 b
esten

 K
am

eraden
 in

 der N
atu

r

A
ls Rettu

n
g

ssan
itäter im

 D
ien

st ist m
an

 im
m

er u
n

ter Sp
an

n
u

n
g

. Ich
 w

eiss 

n
ie, w

ie m
ein

 D
ien

st läu
ft, au

f w
elch

em
 U

n
fallp

latz ich
 steh

e, od
er in

 

w
elch

em
 oft leb

en
sb

ed
roh

lich
en

 Zu
stan

d
 ich

 jem
an

d
en

 zu
h

au
se an

treffe. 

Jed
e Situ

ation
 ist an

d
ers u

n
d

 ein
zig

artig
. Im

m
er b

rau
ch

t es 10
0

-p
rozen

tig
e 

Kon
zen

tration
 u

n
d

 d
ie Fäh

ig
keit, rasch

 d
ie rich

tig
en

 En
tsch

eid
u

n
g

en
 zu

 

treffen
 u

n
d

 rich
tig

 zu
 h

an
d

eln
. D

esh
alb

 verb
rin

g
e ich

 m
ein

e Freizeit au
ch

 

so oft w
ie m

ög
lich

 in
 d

er N
atu

r. Sie g
ib

t m
ir d

ie n
ötig

e Ru
h

e u
n

d
 K

raft, u
m

 

au
ch

 in
 h

ektisch
en

 Situ
ation

en
 ü

b
erleg

t u
n

d
 ru

h
ig

 h
an

d
eln

 zu
 kön

n
en

. 

D
as G

larn
erlan

d
 ist m

ein
e H

eim
at: «D

et, w
o jed

ä 

jed
ä kän

n
t». H

ier b
in

 ich
 g

eb
oren

 u
n

d
 g

eb
lieb

en
. 

Ich
 kön

n
te m

ir n
ich

t vorstellen
 an

d
ersw

o zu
 leb

en
. 

M
it m

ein
em

 sech
sjäh

rig
en

 B
ayrisch

en
 G

eb
irg

s-

sch
w

eissh
u

n
d

 A
ri von

 d
er H

irsch
h

atz b
in

 ich
 

täg
lich

 in
 d

er w
u

n
d

ersch
ön

en
 N

atu
r im

 G
larn

er-

lan
d

 u
n

terw
eg

s, am
 lieb

sten
 im

 G
eb

iet Sag
g

b
erg

/

Sch
w

am
m

h
öch

i ob
erh

alb
 von

 G
laru

s. A
ri ist m

ein
 

b
ester K

am
erad

 – m
it ih

m
 h

ab
e ich

 au
ch

 d
ie 

u
m

fan
g

reich
en

 A
u

sb
ild

u
n

g
en

 u
n

d
 Prü

fu
n

g
en

 zu
m

 

Sch
w

eissh
u

n
d

 ab
solviert. Sch

w
eissh

u
n

d
e w

erd
en

 

au
f d

er Jag
d

 fü
r d

ie N
ach

su
ch

e von
 an

g
esch

osse-

n
en

 u
n

d
/od

er verletzten
 Tieren

 ein
g

esetzt. D
am

it 

im
 Ern

stfall au
ch

 n
ich

ts sch
ief g

eh
t, ü

b
e ich

 ein
- b

is 

zw
eim

al w
öch

en
tlich

 m
it ih

m
 im

 W
ald

 u
n

d
 au

f 

W
iesen

. Ich
 leg

e ih
m

 Fäh
rten

 u
n

d
 lasse ih

n
 i

ktiv 
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Stjepan
 Slu

kan
, D

ipl. Pl
egefach

m
an

n
 H

F, Sch
w

erpu
n

kt Psych
iatrie

In
 der B

ew
egu

n
g liegt die K

raft

A
ls d

ip
lom

ierter Pl
egefach

m
an

n
 in

 d
er Psych

iatrie 

d
arf ich

 als B
ezu

g
sp

erson
 m

ein
e Patien

ten
 b

eg
lei-

ten
 u

n
d

 u
n

terstü
tzen

, in
d

em
 ich

 zu
sam

m
en

 m
it 

ih
n

en
 ein

en
 n

eu
en

 W
eg

 su
ch

e u
n

d
 n

eu
e «K

raft-

orte» au
sp

rob
iere. M

an
ch

m
al lan

d
en

 w
ir in

 ein
er 

Sackgasse. D
ie Su

ch
e geh

t d
an

n
 w

ied
er n

eu
 los. O

ft 

p
l

ege ich
 zu

 sagen
, d

ass es kein
e Zau

b
erm

ed
ika-

m
en

te od
er Th

erap
ien

 g
ib

t.

O
h

n
e stän

dige Su
ch

e oder Leben
san

passu
n

g an
 die 

eigen
en

 M
öglich

keiten
, w

ird es sch
w

ierig
. D

ie Ku
n

st 

ist es, den
 passen

den
 W

eg fü
r sich

 zu
 i

n
den

, der 

n
ich

t allzu
 sch

w
er, aber au

ch
 n

ich
t frei von

 H
in

der-

n
issen

 ist. A
u

f diesem
 gan

z persön
lich

en
 W

eg sollte 

es regelm
ässig ein

e Raststätte geben
, w

o m
an

 K
raft, 

Ru
h

e u
n

d Zu
frieden

h
eit tan

ken
 kan

n
 u

n
d U

n
terstü

t-

zu
n

g i
n

det. D
em

 eigen
en

 Leben
 ein

en
 Sin

n
 geben

, 

ist etw
as vom

 W
ich

tigsten
 im

 Leben
. D

azu
 geh

ört 

au
ch

 die Liebe – selber lieben
 u

n
d geliebt w

erden
. 

M
eine Kunst ist für m

ich so etw
as 

w
ie eine Therapie.

20
18 d

arf ich
 m

ein
e A

crylb
ild

er im
 K

an
ton

ssp
ital 

zeig
en

.

Stän
dig au

f der Su
ch

e. M
ein

e G
ru

n
d

sätze h
elfen

 m
ir im

m
er w

ied
er, m

ein
 

Leb
en

 sin
n

voll u
n

d
 m

it in
n

erer Zu
fried

en
h

eit zu
 g

estalten
. A

b
er au

ch
 ich

 

b
in

 stän
d

ig
 au

f d
er Su

ch
e. A

u
f d

iesem
 W

eg
 lern

t m
an

 n
eu

e M
en

sch
en

 u
n

d
 

n
eu

e O
rte ken

n
en

: B
ereit sein

, sich
 ein

lassen
 u

n
d

 au
sp

rob
ieren

. M
an

ch
m

al 

ist m
an

 au
f d

em
 H

olzw
eg

, ab
er jed

e K
rise ist zu

g
leich

 ein
e C

h
an

ce. N
ich

t 

sofort verzw
eifeln

, d
as Leb

en
 m

it H
u

m
or n

eh
m

en
 u

n
d

 ü
b

er sich
 selb

er 

lach
en

 kön
n

en
 sin

d
 elem

en
tare Eig

en
sch

aften
. 

N
eu

gier u
n

d O
ffen

h
eit. M

en
sch

en
 u

n
d Bezieh

u
n

gen
 sin

d fü
r m

ich
 seh

r 

w
ichtig

. D
esh

alb m
ag ich

 au
ch

 m
ein

en
 Beru

f. Ich
 bin

 n
eu

gierig u
n

d fü
r Begeg-

n
u

n
gen

 m
it M

en
sch

en
 im

m
er offen

. D
as lasse ich

 m
ein

e M
itm

en
sch

en
 au

ch
 

spü
ren

. Fü
r m

ich
 w

ar vor sieben
 Jah

ren
 G

laru
s bezieh

u
n

gsw
eise das Kanton

s-

spital G
laru

s ein
 n

eu
er O

rt. D
ie n

eu
en

 M
en

sch
en

, die n
eu

en
 Bezieh

u
n

gen
, der 

K
letterverein

, der Ku
n

stverein
, m

ein
e n

eu
en

 A
rbeitskollegen

, ein
e n

eu
e Liebe, 

die w
u

n
dersch

ön
en

 Berge – so n
ah

 u
n

d so m
ächtig – u

n
d vor ku

rzem
 m

ein
e 

erste En
kelin

. Ich
 freu

e m
ich

 au
f die Bezieh

u
n

gsgestaltu
n

g m
it ih

r. 

G
eistige u

n
d körp

erlich
e B

ew
eglich

keit. A
m

 A
n

fan
g

 w
aren

 d
ie B

erg
e fast 

ein
 b

issch
en

 fu
rch

tein
l

össen
d

, in
 d

er Zw
isch

en
zeit w

irken
 sie sch

ü
tzen

d
 

u
n

d
 g

eb
en

 m
ir K

raft. Jetzt g
eh

e ich
 oft in

 d
ie B

erg
e u

n
d

 m
in

d
esten

s ein
m

al 

p
ro Jah

r b
esu

ch
e ich

 alle «m
ein

e H
au

sb
erg

e» ru
n

d
 u

m
 d

as Sp
ital. A

u
f d

em
 

G
ip

fel trifft m
an

 oft d
ie g

leich
en

 M
en

sch
en

 – w
ir n

en
n

en
 u

n
s g

eg
en

seitig
 

«W
ied

erh
olu

n
g

stäter». M
ein

e «alten
 Freu

n
d

e» g
eb

en
 m

ir g
en

u
g

 K
raft u

n
d

 

In
sp

iration
. D

ort kan
n

 ich
 g

en
u

g
 «u

m
h

erlau
fen

 oh
n

e Ziel» u
n

d
 m

ed
itieren

, 

b
ew

u
n

d
ern

, klettern
, m

alen
 u

n
d

, u
n

d
, u

n
d

 …
  M

ich
 g

eistig
 u

n
d

 körp
erlich

 

b
ew

eg
en

, zu
sam

m
en

 m
it lieb

en
 M

en
sch

en
, d

as g
ib

t m
ir K

raft.
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M
arian

n
e Feh

r, Leitu
n

g Spitalapoth
eke Kan

ton
sspital G

laru
s

Sp
italp

h
arm

azie im
 W

an
del. In

 d
en

 letzten
 sech

s 

Jah
ren

 h
at sich

 vieles verän
d

ert. D
er Fäch

er an
 

D
ien

stleistu
n

g
en

 w
u

rd
e im

m
er b

reiter, ab
er au

ch
 

d
ie reg

u
latorisch

en
 A

u
l

ag
en

 w
u

rd
en

 u
m

fan
g

rei-

ch
er. «A

rzn
eim

ittelsich
erh

eit» ist h
eu

te ein
 seh

r 

aktu
elles Th

em
a. D

ies b
ein

h
altet Station

sap
oth

e-

ken
kon

trollen
, Erstellen

 von
 Rich

tlin
ien

, Ein
h

alten
 

von
 kon

trollierten
 Lag

erb
ed

in
g

u
n

g
en

 fü
r d

ie 

A
rzn

eim
ittel, B

esorg
u

n
g

en
 von

 Prod
u

kten
 in

 Loh
n

-

h
erstellu

n
g

 u
sw

. D
ie Sp

italap
oth

eke w
ird

 verm
eh

rt 

in
 in

terd
iszip

lin
äre A

rb
eitsg

ru
p

p
en

 m
itein

b
ezog

en
. 

D
ie A

rzn
eim

ittel-Stam
m

d
aten

p
l

eg
e fü

r d
as elekt-

ron
isch

e Verord
n

u
n

g
ssystem

 ist n
u

n
 ein

e A
u

fg
ab

e 

d
er A

p
oth

ekerin
. G

ep
lan

t ist au
ch

 d
ie Station

sap
o-

th
eken

-B
ew

irtsch
aftu

n
g

 d
u

rch
 A

p
oth

eken
p

erso-

n
al. D

ab
ei kön

n
en

 w
ir b

ereits von
 d

en
 Erfah

ru
n

g
en

 

d
es K

an
ton

ssp
itals G

rau
b

ü
n

d
en

 p
roi

tieren
.

Zu
sam

m
en

arb
eit m

ach
t efi

zien
t. D

an
k d

er 

Koop
eration

 m
it d

em
 In

stitu
t fü

r Sp
italp

h
arm

azie 

in
 C

h
u

r, ein
em

 Team
 au

s ru
n

d
 30

 M
itarb

eiten
d

en
, 

d
avon

 n
eu

n
 A

p
oth

ekerin
n

en
, kan

n
 ich

 au
f ein

 

g
rosses K

n
ow

-h
ow

 zu
rü

ckg
reifen

. V
iele A

u
fg

ab
en

 

kön
n

en
 w

ir w
esen

tlich
 efi

zien
ter ab

w
ickeln

. D
ie 

B
earb

eitu
n

g
 von

 Lieferen
g

p
ässen

 – 20
17 w

aren
 

6
6

 Lag
erartikel b

etroffen
 – od

er d
as Verh

an
d

eln
 

von
 Ein

kau
fskon

d
ition

en
 sin

d
 n

u
r zw

ei B
eisp

iele. 

Im
 H

an
d

el n
ich

t erh
ältlich

e A
rzn

eim
ittel kön

n
en

 

als Loh
n

h
erstellu

n
g

sp
rod

u
kte b

esorg
t w

erd
en

. 

37 Prod
u

kte b
ezieh

en
 w

ir vom
 K

an
ton

ssp
ital 

G
rau

b
ü

n
d

en
 als ein

em
 von

 sech
s Loh

n
h

erstel-

lern
. D

aru
n

ter sin
d

 au
ch

 25 b
elieb

te Prod
u

kte d
es 

A
rom

ap
l

eg
esortim

en
ts.

«G
larn

er Pu
zzle». Seit 20

12 sp
rech

en
 w

ir von
 u

n
se-

rem
 g

em
ein

sam
en

 Pu
zzle, d

as ich
 sein

erzeit in
 A

n
-

g
riff g

en
om

m
en

 h
ab

e. V
iele Pu

zzleteile h
ab

en
 w

ir 

d
an

k ein
em

 seh
r m

otivierten
 Team

 im
 K

an
ton

ssp
i-

tal G
laru

s sch
on

 setzen
 kön

n
en

. W
eitere Pu

zzleteile 

h
ab

en
 w

ir n
och

 vor A
u

g
en

. Zu
sam

m
en

 b
leib

en
 w

ir 

d
ran

. Im
 H

in
b

lick au
f all d

ie Zu
ku

n
ftsp

län
e b

in
 ich

 

ü
b

erzeu
g

t, d
ass d

ieses Pu
zzle in

 stetig
em

 A
u

sb
au

 

b
leib

t u
n

d
 im

m
er u

m
fan

g
reich

er w
ird

.

Zw
isch

en
 Pillen

, Pu
lver u

n
d Partn

ersp
itälern

M
arian

n
e Feh

r ist Co-Stellvertreten
d

e C
h

efap
oth

ekerin
 am

 K
an

ton
ssp

ital 

G
rau

b
ü

n
d

en
 u

n
d

 Leiterin
 d

er Sp
italap

oth
eke am

 K
an

ton
ssp

ital G
laru

s. 

D
ie A

u
fgab

en
 d

er Sp
italp

h
arm

azie sin
d

 vielfältig
 u

n
d

 u
m

fassen
 n

eb
st 

d
er A

u
sw

ah
l, B

esch
affu

n
g

, Lagerh
altu

n
g

 u
n

d
 A

b
gab

e p
h

arm
azeu

tisch
er 

Prod
u

kte au
ch

 d
ie B

eratu
n

g
 ru

n
d

 u
m

 Fragen
 b

ezü
g

lich
 A

rzn
eim

ittel w
ie 

b
eisp

ielsw
eise In

teraktion
sch

ecks, Kom
p

atib
ilitätsan

fragen
, Erarb

eiten
 

von
 h

au
sin

tern
en

 R
ich

tlin
ien

 u
n

d
 vieles m

eh
r. 

A
n

fan
g

s 20
12 w

u
rd

e n
ach

 ein
er n

eu
en

 Lösu
n

g
 

fü
r d

ie Leitu
n

g
 d

er Sp
italap

oth
eke g

esu
ch

t u
n

d
 

d
arau

fh
in

 ein
e Koop

eration
 m

it d
em

 In
stitu

t fü
r 

Sp
italp

h
arm

azie d
es K

an
ton

ssp
itals G

rau
b

ü
n

d
en

 

au
fg

eg
leist. A

ls b
eru

l
ich

e H
erau

sford
eru

n
g

 u
n

d
 

Erw
eiteru

n
g

 d
es A

rb
eitsb

ereich
es n

ach
 elf Jah

ren
 

Leitu
n

g
 H

erstellu
n

g
 im

 K
an

ton
ssp

ital G
rau

b
ü

n
-

d
en

 h
ab

e ich
 m

ich
 fü

r d
iese zu

sätzlich
e A

u
fg

ab
e 

b
eru

fen
 g

efü
h

lt. 

M
it W

ohnsitz zw
ischen G

larus 
und Chur, beide A

rbeitsw
ege sind 

in etw
a gleich lang, i

el es m
ir 

leicht, m
ich für diesen zusätzli-

chen A
rbeitsort zu entscheiden.
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M
artin

a Ru
oss, Leitu

n
g Labor

Sich
 vom

 W
in

d tragen
 lassen

H
ätte m

ir jem
an

d
 vor zeh

n
 Jah

ren
 g

esag
t, d

ass ich
 

irg
en

d
w

an
n

 m
al G

leitsch
irm

 l
ieg

en
 w

ü
rd

e, h
ätte 

ich
 ih

n
 au

sg
elach

t. Es w
ar n

ie ein
 Trau

m
 von

 m
ir, 

m
ich

 vom
 W

in
d

 trag
en

 zu
 lassen

 – jetzt i
n

d
e ich

 es 

trau
m

h
aft. Ein

e h
ollän

d
isch

e A
rb

eitskolleg
in

 w
ollte 

d
as G

leitsch
irm

l
ieg

en
 au

sp
rob

ieren
 u

n
d

 su
ch

te je-

m
an

d
en

, d
er m

itkom
m

t. Ich
 h

atte an
 d

iesen
 Tag

en
 

frei u
n

d
 ich

 g
in

g
 m

it ih
r m

it. M
ein

e A
rb

eitskolleg
in

 

w
ar froh

, als sie w
ied

er am
 B

od
en

 stan
d

. Ich
 h

in
g

e-

g
en

 w
ar sofort faszin

iert. 

Es g
ib

t fü
r m

ich
 n

ich
ts Sch

ön
eres als in

 d
en

 Zu
g

 zu
 

steig
en

 u
n

d
 n

ach
 d

er Fah
rt m

it d
er B

rau
n

w
ald

- u
n

d
 

d
er G

u
m

en
b

ah
n

 im
 B

erg
g

asth
au

s G
u

m
en

 ein
en

 

K
affee zu

 g
en

iessen
. M

it sch
w

erem
 G

ep
äck kom

m
e 

ich
 n

ach
 20

 M
in

u
ten

 au
f d

em
 G

u
m

en
g

rat an
 u

n
d

 

b
ew

u
n

d
ere d

ie A
u

ssich
t jed

es M
al au

fs N
eu

e. H
ier 

kom
m

e ich
 zu

r Ru
h

e u
n

d
 b

eob
ach

te d
ie N

atu
r u

n
d

 

d
ie W

in
d

verh
ältn

isse.

Lan
g

sam
 p

acke ich
 m

ein
en

 G
leitsch

irm
 au

s u
n

d
 

m
ach

e m
ich

 b
ereit. Vor jed

em
 Start b

in
 ich

 ein
 w

e-

n
ig

 n
ervös – d

as ist ein
er d

er h
eikelsten

 M
om

en
te 

b
ei d

iesem
 Sp

ort. K
au

m
 ab

g
eh

ob
en

, versu
ch

e ich
 

m
ich

 vom
 W

in
d

 in
 d

ie H
öh

e trag
en

 zu
 lassen

. 

Es ist g
en

au
 d

ieser M
om

en
t, in

 d
em

 ich
 an

 n
ich

ts an
d

eres d
en

ke als an
 m

ich
, 

d
en

 W
in

d
 u

n
d

 m
ein

 Flu
g

g
erät. Verg

essen
 sin

d
 d

ie p
rivaten

 A
lltag

ssorg
en

, 

verg
essen

 sin
d

 d
ie Sch

icksale d
er Patien

ten
, verg

essen
 sin

d
 m

ein
e A

u
fg

ab
en

 

im
 Lab

or. Ich
 g

en
iesse jed

en
 Lu

ftstrom
 u

n
d

 kon
zen

triere m
ich

 au
f d

as H
ier 

u
n

d
 Jetzt, irg

en
d

w
o h

och
 ob

en
 ü

b
er d

em
 G

larn
erlan

d
. Je n

ach
d

em
 kan

n
 d

er 

G
leitsch

irm
l

u
g

 M
in

u
ten

 od
er Stu

n
d

en
 d

au
ern

, d
as w

eiss ich
 im

 Vorau
s n

ie 

so g
en

au
. M

ein
 Zu

h
au

se im
 V

isier steu
ere ich

 m
ein

en
 G

leitsch
irm

 Rich
tu

n
g

 

M
itlöd

i. M
it d

en
 letzten

 K
reisen

 in
 d

er Lu
ft ü

b
er «m

ein
em

» D
orf lan

d
e ich

 au
f 

ein
er g

em
äh

ten
 W

iese. K
au

m
 w

ied
er B

od
en

 u
n

ter m
ein

en
 Fü

ssen
 g

rin
se ich

 

vor m
ich

 h
in

. B
eim

 Zu
sam

m
en

p
acken

 d
en

ke ich
 n

och
m

als an
 d

en
 Flu

g
 u

n
d

 

erleb
e ein

 G
lü

cksg
efü

h
l, w

ie ich
 es n

ich
t in

 W
orte fassen

 kan
n

. M
it m

ir u
n

d
 d

er 

W
elt zu

fried
en

 g
eh

e ich
 n

ach
 H

au
se. Etw

as m
ü

d
e u

n
d

 h
u

n
g

rig
, ab

er m
it n

eu
er 

En
erg

ie g
elad

en
 kan

n
 d

er A
lltag

 w
ied

er kom
m

en
.

             Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             27180
0

1, 120
2176
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Sara Elm
er, Kau

ffrau
 in

 A
u

sbildu
n

g

d
en

 g
an

zen
 Som

m
er im

 steilen
 G

elän
d

e an
 p

raller 

Son
n

e b
eim

 H
eu

en
 ab

m
ü

h
e. A

b
er au

ch
 an

 d
en

 

A
b

en
d

en
 n

ach
 solch

 stren
g

en
 Tag

en
 kön

n
en

 w
ir 

alle zu
sam

m
en

 zu
fried

en
 in

 d
en

 H
an

g
 sch

au
en

 u
n

d
 

seh
en

, w
as w

ir G
rosses g

eleistet h
ab

en
. M

ir m
ach

t 

es g
rosse Freu

d
e m

it d
er g

an
zen

 Fam
ilie – b

eson
-

d
ers au

ch
 m

it m
ein

er G
rossm

u
tter – zu

sam
m

en
 

zu
 arb

eiten
. W

ir h
elfen

 ein
an

d
er oh

n
e W

en
n

 u
n

d
 

A
b

er. O
b

 im
 Stall od

er au
f d

em
 Feld

 – ich
 kan

n
 d

ab
ei 

völlig
 ab

sch
alten

, n
eu

e K
raft tan

ken
 u

n
d

 d
ie Sch

ön
-

h
eit d

er N
atu

r g
en

iessen
.

             Koord
in

aten
 G

eop
ortal G

laru
s: 

             2731778, 120
1844

K
raft tan

ken
 zw

isch
en

 H
eu

 u
n

d K
u

h
m

ist

Seit m
ein

en
 ersten

 Sch
ritten

 b
in

 ich
 m

it viel H
erzb

lu
t in

 fast jed
er freien

 

M
in

u
te au

f u
n

serem
 B

erg
b

au
ern

b
etrieb

 m
it Kü

h
en

 u
n

d
 Zieg

en
 in

 M
att im

 

C
h

lytal. D
ie vielseitig

en
 u

n
d

 ab
w

ech
slu

n
g

sreich
en

 A
rb

eiten
 m

it Tieren
, M

a-

sch
in

en
 u

n
d

 H
olz m

ach
en

 m
ir g

rosse Freu
d

e. U
n

sere Tiere lieg
en

 m
ir g

an
z 

b
eson

d
ers am

 H
erzen

, ich
 ken

n
e alle b

eim
 N

am
en

. Ein
es d

er sch
ön

sten
 

Ereig
n

isse, d
as ich

 im
m

er w
ied

er in
 vollen

 Zü
g

en
 g

en
iesse, ist d

ie G
eb

u
rt 

ein
es g

esu
n

d
en

 n
eu

en
 Leb

en
s. O

b
 ein

 K
älb

ch
en

 od
er ein

 G
itzi – es ist jed

es 

M
al w

ied
er ein

 w
u

n
d

ersch
ön

er M
om

en
t, w

en
n

 m
an

 ein
 frisch

 g
eb

oren
es 

Ju
n

g
tier sch

öp
p

eln
 d

arf. Im
 Som

m
er, w

en
n

 u
n

sere Tiere au
f d

ie A
lp

 g
eh

en
, 

b
esu

ch
e ich

 sie so oft, w
ie es d

ie A
rb

eit au
f d

em
 

Feld
 zu

lässt. Sob
ald

 ich
 d

an
n

 in
 Sich

tw
eite b

in
 u

n
d

 

ru
fe, g

eh
t es n

ich
t lan

g
e u

n
d

 alle steh
en

 u
m

 m
ich

 

h
eru

m
 u

n
d

 w
ollen

 m
ich

 fressen
. Jed

es M
al m

ach
t 

es m
ir Freu

d
e, d

ass sie m
ich

 n
och

 ken
n

en
. D

as 

H
ig

h
lig

h
t d

es g
an

zen
 Jah

res ist fü
r m

ich
 g

an
z klar 

d
ie A

lp
ab

fah
rt. Sch

on
 w

en
n

 w
ir d

ie Vorb
ereitu

n
g

en
 

d
afü

r treffen
, d

en
 Kop

fsch
m

u
ck b

in
d

en
 u

n
d

 d
ie 

Treich
eln

 b
ereitstellen

, b
eg

in
n

t d
ie g

rosse Vorfreu
-

d
e. D

as G
efü

h
l, w

en
n

 ich
 zu

vord
erst m

it d
en

 eig
e-

n
en

, g
esch

m
ü

ckten
 Tieren

 im
 D

orf an
kom

m
en

 d
arf, 

kan
n

 m
an

 g
ar n

ich
t b

esch
reib

en
 – fü

r m
ich

 ein
fach

 

ein
 H

ü
h

n
erh

au
tm

om
en

t. In
 so sch

ön
en

 M
om

en
ten

 

m
erke ich

 d
an

n
 w

ied
er, fü

r w
en

 u
n

d
 w

as ich
 m

ich
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M
arku

s H
au

ser, C
EO

A
u

ftrag Q
u

alität – 
V

eran
tw

ortu
n

g im
 Foku

s

Seit ein
igen

 Jah
ren

 ist in
 der U

ntern
eh

m
en

sfü
h

ru
n

g
 

der B
egriff Corporate Social Respon

sibility (C
SR) 

au
fgekom

m
en

. D
er A

n
satz soll die gesellsch

aftlich
e 

Veran
tw

ortu
n

g von
 U

ntern
eh

m
en

 system
atisch

 

verbessern
. D

azu
 geh

ören
 Th

em
en

 zu
r N

ach
h

altig-

keit w
ie U

m
w

eltsch
u

tz, M
en

sch
en

rechte oder fairer 

W
ettbew

erb. G
rosse intern

ation
ale Firm

en
 lan

cier-

ten
 in

 den
 vergan

gen
en

 Jah
ren

 Program
m

e, u
m

 

die öffentlich
e W

ah
rn

eh
m

u
n

g ih
res En

gagem
ents 

zu
 verbessern

. Ein
en

 gesellsch
aftlich

en
 A

u
ftrag fü

r 

die B
evölkeru

n
g m

it dem
 Ein

bezu
g der eigen

en
 

M
itarbeiten

den
 erfü

llt das K
anton

sspital seit jeh
er 

– au
ch

 oh
n

e C
SR-Program

m
, aber stets m

it eigen
en

 

Q
u

alitätsan
forderu

n
gen

. 

H
err H

au
ser, w

elch
e Rolle spielt C

SR in
 Ih

rem
 

Fü
h

ru
n

gsalltag?

In
 u

n
serer U

n
tern

eh
m

en
skom

m
u

n
ikation

 versu
-

ch
en

 w
ir, m

it m
ög

lich
st w

en
ig

en
 n

eu
d

eu
tsch

en
 

A
u

sd
rü

cken
 au

szu
kom

m
en

. U
n

ser Fü
h

ru
n

g
ssys-

tem
 b

eru
h

t au
f ein

er Strateg
ie, au

s d
er Jah

resziele 

ab
g

eleitet w
erd

en
.

W
elch

e C
SR-Ziele sin

d darin
 form

u
liert?

W
ir tru

m
p

fen
 zw

ar n
ich

t m
it ein

em
 C

SR-Prog
ram

m
 

n
ach

 Leh
rb

u
ch

 au
f, leg

en
 ab

er seit jeh
er g

rossen
 

W
ert au

f u
n

sere g
esellsch

aftlich
e Veran

tw
ortu

n
g

 

u
n

d
 kom

m
en

 d
ieser au

ch
 n

ach
. U

n
sere Strateg

ie 

verlan
g

t, d
ass w

ir n
ach

 au
ssen

 Vertrau
en

 u
n

d
 ein

 

p
ositives Im

ag
e sch

affen
 u

n
d

 so ein
e h

oh
e A

kzep
-

tan
z b

ei d
er B

evölkeru
n

g
 erreich

en
.

W
ie sieh

t es m
it in

tern
en

 Zielen
 au

s?

In
tern

 ist u
n

s ein
e ü

berdu
rch

sch
n

ittlich
 h

oh
e M

it-

arbeiterzu
frieden

h
eit w

ich
tig

. D
ie Ü

bern
ah

m
e von

 

gesellsch
aftlich

er Veran
tw

ortu
n

g ist u
n

sere Leben
s-

versich
eru

n
g: W

ü
rden

 w
ir u

n
s n

ich
t fü

r die A
n

liegen
 

der M
itarbeiten

den
 u

n
d der B

evölkeru
n

g ein
setzen

, 

w
ü

rden
 w

ir bald kein
e Patien

ten
 m

eh
r beh

an
deln

. 

Sie h
aben

 die M
itarbeiterzu

frieden
h

eit an
gespro-

ch
en

. M
it regelm

ässigen
 U

m
fragen

 fü
h

len
 Sie den

 

Pu
ls der A

n
gestellten

. W
erden

 A
n

regu
n

gen
 au

s der 

U
m

frage u
m

gesetzt?

Ja, selb
stverstän

d
lich

. U
n

ser Prin
zip

 au
s d

em
 

Q
u

alitätsm
an

ag
em

en
t g

ilt au
ch

 b
ei d

er M
itarb

ei-

terzu
fried

en
h

eit: W
ir m

essen
, u

m
 festzu

stellen
, 

w
o A

b
w

eich
u

n
g

en
 zu

m
 g

ew
ü

n
sch

ten
 Zu

stan
d

 

b
esteh

en
. D

an
n

 p
lan

en
 w

ir M
assn

ah
m

en
, setzen

 

d
iese u

m
 u

n
d

 m
essen

 w
ied

er.

G
ibt es B

eispiele solch
er u

m
gesetzter M

assn
ah

m
en

?

A
u

fg
ru

n
d

 d
er letzten

 M
itarb

eiterzu
fried

en
h

eitsu
m

frag
e 20

15 h
ab

en
 w

ir 

zu
m

 B
eisp

iel d
en

 Vatersch
aftsu

rlau
b

 von
 zw

ei au
f fü

n
f Tag

e erh
öh

t. 

Sie stellen
 die G

esu
n

dh
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